Sandwirtichaftliches 
Beer: Mi 


Blatt des Hauptvereins der d 


Blatt des Verbandes landw. 


8 21. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


Polen 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 


Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in Poman I. 2. 


** 


Zentralwochenblatt 
| 


eutſchen Bauernvereine I. z. 


Genoſſenſchaften in polen T. 2. 


25. Jahrgang des Poſener nalſetſenboten. f 


. . 


Nr. 15 


= 


Und eh' drei kurze Tage vergeh'n 

Feiert der Hels fein Auferſteh' n. 

Und an feiner ſtarken allmächtigen Hand 
Führt er die Liebe von Land zu Land. 


Es kommt der Winter aus ſteiler Höh, 

And deckt die Erde mit Eis und mit Schnee 
And ſchüttelt die Blätter der Bäume herab 
Und legt die Blumen ins dunkle Grab. 

vom See kündet manch banger Schrel, 

Daß das Leben auf Erden erſtorben ſei. 
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Eingeſandt. 


Die Klagen über Arbeiterfragen in Nr. 12 find ganz aus 
meiner Seele geſprochen und hoffentlich auch im Sinne der meiſten 


SE 


Arbeitgeber. Bisher hatte ich nur Saiſonarbeiter aus dem Nachbar⸗ 
dorf, die täglich den kurzen Weg von 1 Km. zur Arbeit kamen. 
Dieſe Mädchen meldeten ſich ſogar zu Neujahr ſelbſt bei mir, bis 

jetzt aber noch nicht; ich habe dann auch bald erfahren, daß ſich alle 

en als Saiſonarbeiter auf Güter vermietet haben, die bis 
6 Ztr. Roggen als Gratifikation zum Schluß verſprechen und im 
vergangenen Jahre auch tatſächlich gegeben haben. Trotz meiner 


Empörung über den unverantwortlichen Mangel an Solldaritäts⸗ 


gefühl war ich vor einer Woche gezwungen, ebenfalls Mädchen zu 
mieten, die 6 Bir. Roggen verlangten, ſich aber ſchließlich mit 
3 Ztr. Roggen und 5 Ztr. Kartoffeln zufrieden gaben und fich bei 
mir vermieteten. Wäre das erſte Eingeſandt vier Wochen früher 


Poznan (poſen), wiazdowa 3, den 31. März 1923 
ET S Seeed 3335 >22935555555> 
Einen Gſtergruß an unfere „ 


eassBsassggeesasueeen 
ig e verkünden der Welt: 8 Doch Ante dem Schnee und unter dem Eis 
Es kam uns vom himmel ein ſtarker Held, da regen die Triebe ſich wieder ſchon leis. 
Der wollte die Menſchheit zur Liebe erzieh'n, 5 Und eh man's gedacht, da iſt es geſcheh'n: 
Die Menſchen aber kreuzigten ihn Es feiert der Frühling fein Auferſteh'n, 
Und legten ihn in ein Grab hinein : 2 Und aus der eiſigen Winternacht 
And ſchloſſen die Pforte mit Fels und mit Stein. 9 Iſt neues, warmes Leben erwacht. 
Doch die Menſchen kannten die Liebe noch nicht, ® a 
Die ſelbſt die ſtärkſten Feſſeln zerbricht, So mancher Menſch in Kummer und Rot, 


bossssssssnsnasppnaeeesacsesenesecese 


öffentlich gebührend zu brandmarken, dann hätten wir wohl alle 
dere Leute bekomme, iſt ja noch eine andere Frage, ich perſönlich 
dieſe in Erfahrung gebracht habe, zahlt jede gewünſchte Extraver⸗ 


möglich ſein, daß die Mädchen falſche Angaben gemacht haben. 


4. Jahrgang 


9 


Der wähnt, ſein Glauben und Hoffen ſei tot 
Und möchte in Sorge und bitterer Pein 
In kühler Erde begraben fein, ’ 
Kleinmütiges Menſchlein verzage doch nicht, 
Auch für Dich der Tag der Oſter anbricht; 
Laß nur nicht Glauben und Hoffen vergeh'n, 
Dann wird auch Die wieder ein Nuferſteh'n. 
Es iſt ja die Botſchaft der Liebe, die heut 
Die kündet das fröhliche Oſtergeläut. 
Hünerasky. 
verband landw. Senoſſenſchaften in Groß⸗Polen T. 2. 


n 


erſchienen mit dem Verſprechen, die Außenſeiter an dieſer Stelle 
unſere Saiſonarbeiter nach dem Tarifkontrakt gemietet; ob ich an⸗ 
habe wenigſtens den Mädchen ſofort gekündigt. Wie ich nun durch 
gütung: 1. der Verwalter der Herrſchaft Gora, 2. das Gut 


Taczanow. Vielleicht äußern ſich die beiden genannten Ver⸗ 
waltungen bitte vecht bald zur Sache, denn es könnte doch evt. 


Emil Hecker, Trzebowa, p. Kozminiec, 
Dorläufige Lohnzahlung ab J. April 1025. 


Trotz viermonatlicher Verhandlung konnte der Rahmentarif für die 
Landarbeiter bisher in Warſchau noch immer nicht zum Abſchluß gebracht 
werden. Wir ſind daher leider nicht in der Lage, eine beſtimmte Mit⸗ 
teilung über die neuen Löhne machen zu können. Als Wertmeſſer für 
den Zahlungsmodus wird eine gewiſſe Menge Roggen für die Deputanten 
und Tagelöhner zu Grunde gelegt werden. 


Br 
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Krautland. 
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Wir empfehlen unſeren Mitgliedern daher ihre Arbeitnehmer, darüber 
zu verſtändigen, daß bisher eine Einigung in Warſchau noch nicht erzielt 
worden iſt. Ferner empfehlen wir, den Arbeitnehmern das bisherige 


. Lohn weiter zu bezahlen und ihnen zuzuſichern, daß nach erzielter Einigung 
An a der Mehrbetrag nachgezahlt wird. 


Die Deputanten erhalten 60 Ztr. Kartoffeldeputat und 1 Magde⸗ 
burger 1 Kartoffelland. Anſtatt der 60 Ztr. Kartoffeln in natura 
kann auch 1 Morgen Land ausgegeben werden.) Ferner 30 Ruten 


Hauptverein der deulſchen Wutterdber eie 
Sonderausſchuß: 

a Arbeitgeberverband für die deutſche Sandwictfcjft 

in Großpolen. 5 


Bekanntmachung. i 
Bezüglich der Unterſtützung der Familien derjenigen Arbeiter, die zu 


achtwöchentlichen militäriſchen übungen eingezogen werden, bemerken wir, 
daß dieſen vorläufig, bis die Regelung dieſer Frage auf geſetzlichem 


Wege erfolgt, ſämtliche Naturalbezüge unverkürzt weiter zu verabfolgen 


ſind. : Häuptverein der deutſchen Bauernbereine. 


Sonderausſchuß Arbeitgeberverband. 


| 1 5 Bank und Börſe. 


Geldmarit. 
Kurse an der Warſchauer Börse vom 27. März 1923. 
1 Dollar = polnische 1 Pfd. Sterling = 


Mark 42 000,—| poln. Mark 196 000, — 


1 11 7 55 eee 1 iſchechiſche Krone poln. 1300 
Kurſe an der Poſener 5 vom 27. März 1923. 
3, 0% Poſen. Pfandbr. — . em. 110 050 — 
Bank Zwiazku⸗Akt. 1875.—f Herzfeld Victorius⸗Akt. 3925, 
Bank Handl. Poznan⸗Akt. 1000, —Ventzki⸗ Akt. etzt Una) 4 225,— 
Kwileckt. Potocki i Ska.⸗Akt. 2700, — Akwawit⸗Akt. 5 
Dr. Rom. May⸗Akt. 19500. 40 ene Berlin 200⁵ 
Akti 1050, % Präm. Staatsanleihe 
. — (Miljonöwka) 175,.— 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 26. März 1923. 


1 Doll. - deut. M. 20 950.— 100 polniſche Mark — 
1 Pfund Sterling 5 deutſche Mark 50,25 
deutſche M. 97 900, — Telegr. Auszahlung London —,— 


Kurſe an det Berliner u vom 26. März 1923. 
Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 11 Dollar deutſche Mark 20 915.— 
den = beutſche Mk. 825000. 5% Deutſche Reichsanleihe 89,50 


Schweizer Francs, 100 5 Bol. Pfandbriefe 350,— 
Frs. - bdeutſche Mark 386 000.— 375 9% Poſ. Pfandbr. 200,— 

I éengl. Pfund —deutſche Oſtbank⸗Aktien 6 500.— 
Mark 98 000,— Oberſchl. Koksw. 32 000,— 
Polniſche Noten, 100 pol. Hohenlohe⸗Werke 29 000.— 
Mark ⸗ deutſche Mark 49,50 Laura⸗Hütte 34 000,— 
Kriesnoten 45 000.— 


—.— I Oberſchl. Eiſenbd. 


Bericht über die r 1923. 

Die Tatſache, daß nur durch küchtige Männer ein Fortſchritt er⸗ 
zielt werden kann, bedarf wohl kaum einer näheren Begründung. 
Auch die Landwirtſchaft wird ſich um ſo freudiger entwickeln, je tüch⸗ 
tiger die Menſchen ſind, die ſich in dieſem Berufe betätigen. Gerade 
der Fortſchritt der deutſchen Landwirtſchaft in Großpolen iſt eines 
der Hauptziele des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine, Um 
einen Fortſchritt auch für die Zukunft zu ermöglichen, hat ſich die 
Sicherſtellung eines tüchtigen und gediegenen . 


Nachwüchſes als nötig erwieſen. 5 
Der Hauptverein der deutſchen Bauernvereine hat es sich daher 
zur Aufgabe gemacht, für die Ausbildung des landwirtſchaftlichen 


Nachwuchſes Sorge zu tragen und ſie zu überwachen. Die Wichtigkeit 


einer gründlichen Ausbildung der jungen Landwirte und die Ablegung 


einer Abſchlußprüfung iſt auch bei der Landwirtſchaft wie in jedem 
anderen Berufe heute allgemein anerkannt. Daher werden im Früh⸗ 
jahr und im Herbſt Prüfungen der Landwirtſchaftslehrlinge abge⸗ 
halten und es wird ihnen durch ein Zeugnis der Erfolg ihrer Lehrzeit 
beſſcheinigt. So fand denn auch dieſes Jahr auf dem Rittergute Krze⸗ 
slice bei Pudewitz, Beſitz des Herrn von Brandis, am Ka März eine 
ee ſtatt. 
ER Die kit beſtand als: 
Herrn. Rittergutsbeſitzer E S übner⸗Wierzchoslawice & 23 Herrn 
trator dor Tapper⸗Ludwiniec Herrn Dr Koenigt-Roztat, SH 
Der Prüfung unterzogen N 48 Lehrlinge, von denen 10 die 
Reifung beſtanden, und zwar: Oskar Hipper, Sohn des e 


tin Stange, Sohn des Landwirts Georg Stange; Lehrherr! 


beſitzers Paul Rehfeld⸗Sielinko; 
Mecklenburg⸗Oczkowice, Kreis Goſtyn, mit „genügend“. 


Turn⸗ und Taxis'ſchen Bauinſpektors Dipper; Lehrherr: Domänen⸗ 
pächter Kiock⸗Korytnica mit „ſehr gut“; 2. Friedrich Bruch, Sohn 
des Landwirts Bruch⸗Großdorf bei Birnbaum; Lehrherr: Ritterguts⸗ 
pächter Hermann Verſen⸗Bojanowo mit „ſehr gut“; 3. Otto Ditk⸗ 
mann, Sohn des Landwirts Ernſt Dittmann⸗Klapkowo, Kreis Ra⸗ 
wicz; Lehrherr: Oberinſpektor Georg Vogt⸗Waſzkowo, Kreis Rawicz, 
mit „gut“; 4. Wilhelm Rathert, Sohn des Landwirts Rathert⸗Lu⸗ 
tomh, Kreis Obornik; Lehrherr: Gutsbeſitzer Wilhelm Klinkſiek⸗Ry⸗ 
bitwy, mit „gut“; 5. Martin Golling, Sohn des Seminardirektors 
Hermann Golling⸗Merſeburg; Lehrherr: Oberinſpektor Georg Vogt⸗ 
Rojaczyn, Kteis Liſſa, mit „gut“, 6. Joachim von Lehmann ⸗Nitſche, 
Sohn des Rittergutsbeſitzers Erhard von Lehmann⸗Nitſche⸗Chetimno; 
Lehrherr: Rittergutsbeſitzer von Brandis⸗Krzeslice, mit „gut“; 7. Mar⸗ 
Guts⸗ 5 
beſitzer Hauptmann Fürnrohr⸗Winiary, Kreis Gneſen, mit „genk⸗ 
gend“; 8. Felix Strzewitzek, Sohn des Landwirts Stefan Strzewitzek! 
1 1 Verwalter Hermann⸗Laski, Kreis Goſtyn, mit „genügend“; 

9. Alfred Friedrich, Sohn des Gutsbeſitzers Friedrich⸗Belecin, Kreis 
Wolſztyn; Lehrberr: Gutsverwalter Erich Pufahl in Skorzemin, Kreis 
Wolſztyn, mit „genügend“; 10. Werner Rehfeld, Sohn des Guls⸗ 
Lehrherr: Rittergutspächter Kurt 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


H Belanntmachungen und Verfügungen. 0 
Meſſe in Riga. 

Vom 22. Juli bis zum 5. Auguſt d. J. findet in Riga die „Dritte 
Internationale Landwirtſchafts⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung“ mit den 
N einer Muſtermeſſe ſtatt. 

Proſpekte und nähere Auskünfte: 
1. Riga, Börſenhaus, Izſtade. 
2. Warſchau, Lettländiſches Konſulat, Fredryſtr. Nr. 12. . Hotel Brühl, 
von 1012. 


Fragekaſten. 


Frage: 8. Ich habe nach dem erſten Heuſchnitt % Morgen Moor⸗ 
wieſe mittelſt Wieſenpflug recht ſorgfältig umgepflügt, ſo daß die Gras⸗ 
narbe ſauberunten liegt. Das Wieſenſtück war ſehr wenig ertragreich. Ich 
habe mich entſchloſſen, auf dieſem Stück Erlen einzuſäen, und zwar 
zur ſpäteren Nutzung als Brennholz. Ich habe mir im Herbſt vorigen 
Jahres zirka 2 Kg. Samen gepflückt und dieſen ſehr trocken in Hülſen 
aufbewahrt. Ich frage nun an, habe ich den Samen richtig behandelt? 
Muß der Samen enthülſt werden, oder wird er ganz mit den Hülſen 
geſät? Wann muß geſät werden, und kann man bei der Enthülſung 
mit der Drillmaſchine etwa 65 Zentimeter weite Reihen ſäen? Oder 
iſt es zweckmäßiger zu pflanzen, mir ſtehen aber nur zirka 200 Erlen⸗ 
pflanzen, zirka 1 Meter hoch, zur Verfügung. 

Antwort: Um eine Erlenſchonung auf einer umgepflügten Wieſe 
anzulegen, wird der im Herbſt geerntete Erlenſamen zweckmäßig ent⸗ 
hülſt und zur Zucht von Erlenpflanzen in einen Saatkamp ausgefät, 
um Erlenpflanzen zu ziehen, die man in einem Reihenabſtande von 
120 Zentimeter auspflanzt. Eine Erlenſaat iſt nicht ſo zu een 
wird aber auch ſchließlich zum Ziele führen. 

Selbſtverſtändlich ſind die vorhandenen 200 Stück 1 Meter hohen 
Erlenpflanzen zur Anlage der Schonung geeignet, aber bei weitem 
nicht ausreichend. 

8 f Labura (Forſtabteilung). 


18 Genoſſenſchaſtsweſen. I | 


Mitgliederverſammlung bes Deutſchen Spar: und Darlehns- 
kaſſenvereins Dominowo. 

Am 2. März 1923 fand die diesjährige ordentliche Mitgliederber⸗ 
ſammlung des Vereins ſtatt, welche pünktlich um 5 ½ Uhr durch den 
Vorſitzenden, Herrn Sültemeyer, eröffnet wurde. 

Bevor in die Verhandlungen eingetreten wurde, gedachte der 
Vorſitzende des im Jahre 1921 verſtorbenen Mitgliedes Friedrich Schür⸗ 


mann und des in dieſem Jahre verſtorbenen früheren Verbandsſekretärs, 
Herrn Lafrentz, dem Gründer unſeres Raiffeiſenvereins. Beiden Ver⸗ 


ſtorbenen widmete der Redner warme Worte des Andenkens, die Ver⸗ 


ſammkung ehrte die Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. 


Darauf wurde in die Ta esdrdnung eingetreten und dem Schatz⸗ 
meiſter, Herrn Thiel, das Wort zur Bekanntgabe der Jahresrechnung 


und Bilanz erteilt; die Bilans dburde dann Dorn Bee näheren | 


läutert. 
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Die Aktiva betragen 15 714 067,23 Mark, 
die Paſſiva betragen 15 643 542,91 Mark, 
der Reingewinn mithin 70 542,32 Mark. 

Die Bilanz wurde einſtimmig 0 und, beſchloſſen, daß der 
Reingewinn reſtlos dem Reſervefonds zugeſchrieben werden foll. Da 

keine Einwendungen gegen die Jahresrechnung gemacht wurden, 
wurde dem Vorſtand und Schatzmeiſter auf Antrag aus der Verſamm⸗ 
lung Entlaſtung erteilt. 

Bei den Wahlen wurde Herr Sültemever einſtimmig zum Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsrates wiedergewählt. 

Unter Punkt „Verſchiedenes“ wurden innere Vereinsangelegen⸗ 
heiten beſprochen. Es wurde dabei nach längerer Beſprechung der 
Beſchluß gefaßt, der Altershilfe einen Betrag von 200 000 Mark zu 
ſpenden. Es wurde ferner der Beſchluß des Vorſtandes bekannt ge⸗ 
geben, wonach die Zinſen ab 1. Januar 1923 wie folgt feſtgeſetzt ſind: 
für e 22 96% für Spargelder und Guthaben in lfd. Rechnung 

18 %, außerdem 1 9% Proviſion vom 5 vierteljährlich und 
1/0 % von der höchſten Seite. 


10 Geſetze und Rechtsfragen. 10 


Verkehr mit Deviſen. 
Döiennik Uſtaw Nr. 26 vom 12. März 192g. 
156 


Verordnung des Finanzminiſters im Einvernehmen mit dem Juſtiz⸗ i 


miniſter vom 11. März 1923 über die Regelung des Verkehrs mit 
Deviſen und ausländiſchen Valuten. 
In Ausführung des Geſetzes vom 2. März 1923 (Ds U. R. P. 
Nr. 25, Pof. 154 wird folgendes angeordnet: 
8 1. Ausländiſche Valuten und Deviſen dürfen nur diejenigen 


Hphyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen beſitzen, die dieſelben auf legale 


Weiſe entweder unmittelbar aus dem Auslande erworben haben oder 
im Inlande von Inſtitutionen, die vom Finanzminiſter zu Trans- 
aktionen mit fremden Valuten ermächtigt ſind. 

5 2. Der Ankauf zwecks Wiederverkaufs von ausländiſchen Va⸗ 
luten und Deviſen — wie: Banknoten, Schecks, Überweifungen, 
Wechſeln, Akkreditiven und jeglicher Art Rechnungsſalden in auslän⸗ 
diſcher Valuta — ſowie Verkauf derſelben iſt nur denjenigen Finanz⸗ 
inſtitutionen geſtattet, denen das Finanzminiſterium die Konzeſſion 
zur Ausführung dieſer Transaktionen gibt. Dieſe Inſtitutionen er⸗ 
halten die Bezeichnung von Deviſenbanken. Das Verkaufsrecht von 
Valuten und Deviſen kann auf beſtimmte Filialen der Deviſenbanken 
beſchränkt werden. 

8 3. Das Finanzminiſterium kann nach Bedarf auch anderen 
Inſtitutionen das Recht erteilen, ausländiſche Valuten anzukaufen, 
aber nur zu dem Zweck des Wiederverkaufs an Deviſenbanken. Die ſe 
Banken erhalten den Namen als Deviſenkommiſſionäre. 

8 4. In einzelnen Fällen kann das Finanzminiſterium Handels⸗ 
und Finanzinſtitutionen geſtatten, Transaktionen auszuführen, die 
auf Grund dieſer Verordnung den Deviſenbanken vorbehalten ſind. 

8 5. Die Deviſenbanken dürfen Privatperſonen und Firmen 
ausländiſche Valuten und Deviſen nur für folgende Zwecke verkaufen: 

a) zur Deckung ausländiſcher Verbindlichkeiten, die aus legaler 

Einfuhr von Waren entſtehen; die Belege, auf Grund deren 


die Valuta verkauft wird, müſſen der Bank im Original vor⸗ 


gelegt werden; im Bedarfsfalle dürfen die Originalbelege von 
der Bank zurückgegeben werden unter der Bedingung der Ein⸗ 
tragung eines Vermerkes auf denſelben, welcher die Summe 
der verkauften Valuta angibt und unter der Bedingung der 

| ee einer . Abſchrift dieſer Dokumente 
in der Bank; 


% b) für die Entrichtung von Ynzahfungen auf die Besahfung recht ö 


mäßig eingeführter Waren; 
e) zur Deckung der Expeditions⸗ und Transportkosten der Waren; 
d) zur Abzahlung von ausländiſchen Schulden, ble aus wirtſchaft⸗ 
lich begründeten Urſachen entſtanden find; 
e) zur Bezahlung von Verſicherungsprämien m Auslande, for 


fern fie aus rechtmäßigen Aſſekuranz⸗ und „„ 


trägen hervorgehen; 

1) für Reiſekoſten — bis zum Gegenwert von 1000 ſchweiz. Frcz. 

einmalig für eine Perſon, gegen ſpeziellen Vermerk im Aus⸗ 
landspaß. Im Falle der Ausreiſe nach dem Gebiet der Freiſtadt 
Danzig — nicht höher, als bis zum Gegenwert von 250 ſchweiz. 
Fres. einmalig mit Vermerk im Perſonalausweis; im letzteren 
Fall darf die Geſamtſumme der Valuten die im Laufe eines 
Monats gekauft werden, die Summe von 1000 ſchwetz. Fres. 

nicht überſchreiten; a 

55 für Unterhaltskoſten im Auslande, ſoſtrn der Aufenthalt dort 
berechtigt iſt, bis zum Gegenwert yon 1900 Kr Fres. mo⸗ 
natlich für die Familie; 


ſind. Wenn durch die Annahme einer Einzahlung auf eine auslän⸗ 


die betreffende Inſtitution das Finanzminiſterium oder; die von dem⸗ 


bei ihrer Tätigkeit genau an die Inſtruktion halten, die im Rahme 
dieſer Verordnung vom Finanzminiſter herausgegeben wird, tom 
ein Regiſter über die ausgeführten Transaktionen mit auslänbiſch 


h) zum Unterhalt von ausländiſchen Büros inlänbiſcher Inter 
nehmen, ſofern deren Tätigkeit mit Hinſicht auf ſtaatswirt⸗ 
ſchaftliche Intereſſen begründet iſt; 

J) für alle anderen begründeten wirtſchaftlichen Zwecke, ſofern 
die Summe nicht den Gegenwert von 1000 ſchweiz. Fres, über⸗ 
ſchreitet. 

Für höhere Summen iſt die vorherige Erwirkung einer Ge⸗ 
nehmigung des Finanzminiſteriums oder der durch dasſelbe 
ernannten Organe erforderlich. 

Die Erteilung von Krediten, die durch ausländiſche Valuten ſicher 
geſtellt werden, iſt unzuläſſig. In Ausnahmefällen kann das Finanz⸗ 
minlſterium den Deviſenbanken die Genehmigung zu ſolchen Opera⸗ 
tionen erteilen. 


86. Privatperſonen und Firmen dürfen die erforderlichen Sum⸗ 
men ausländiſcher Valuten nur in Deviſenbanken erwerben. Ver⸗ 
kaufen dürfen Privatperſonen und Firmen die in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen ausländiſchen Valuten und Deviſen nur an Deviſenbanken 
und Deviſenkommiſſionäre. 

Der Erwerber ausländiſcher Valuten iſt verpflichtet, auf jede 
Forderung des Finanzminiſteriums oder ſeiner Organe zur Kontrolle 
alle Belege vorzulegen, auf Grund deren obige Summen von ibm! in 
der Deviſenbank erworben wurden, 


87. Die Ausfuhr von ausländiſchen Valuten und Dediſen it 
ohne Erwirkung einer ſpeziellen Genehmig ung bis zur Höhe von 
1000 ſchweiz. Fres. oder des Gegenwerts in anderen Valuten geftattet. 

Zur Ausfuhr von Summen bis zur Höhe von 3000 ſchweiz. Fres, oder 

des Gegenwerts in anderen Valuten iſt die Genehmigung der Polska 5 
Krajowa Kaſa Pozyezkowa oder einer ihrer Filialen erforderlich. Die 2 
Genehmigung zur’ Ausfuhr höherer Summen erteilt das Finanze a 
miniſterium oder die durch dasſelbe ernannten Organe. ; 

88. Die Ausfuhr polniſcher Mark in bar, Schecks, bet elf d 
und jeglichen Verbindlichkeiten iſt ohne ſpezielle Genehmigung bis 
zur Höhe von 500 000 Dip. geftattet. Die Genehmigung zur Aus⸗ 
fuhr höherer Summen als 500 000 Mkp. erteilt das Finanzminiſte⸗ 
rium oder die von demſelben ernannten Organe. 

8 9. Die Ausfuhr von Wert⸗ und Dividendenpapieren ins Aus⸗ 
land, ſowie der Verkauf derſelben und der Pfänder an Perſonen und 
Firmen, die ihren Sitz im Auslande haben, erfordert die Genehmigung 
des Finanzminiſters. Dieſe Genehmigung kann auch überhaupt be⸗ 
züglich einer beſtimmten Art von Wertpapieren oder einer beſtimmten 
Inſtitution erteilt werden. 


§ 10. Der Verkauf von auf Polen lautenden Auszahlungen ins 
Ausland iſt nur den Deviſenbanken geſtattet, die verpflichtet find, 1 ber 
jede Transaktion das Finanzminiſterium oder die von demſelben er⸗ 
nannten Organe zu benachrichtigen. Dagegen iſt die Ausführung 
einer ſolchen Transaktion durch andere Firmen nur gegen vorherige 
jedesmalige Genehmigung des Finanzminiſters geſtattet. 

Die Ausführung von Einzahlungen in polniſcher Mark auf aus⸗ 
ländiſche Konten im Auftrage von Perſonen und Firmen, die ihren 
Sitz in Polen haben, wie auch die Übertragung von Summen von in⸗ 
ländiſchen auf ausländiſche Konten, darf nur von Deviſenbanken vor⸗ 
genommen werden und muß durch Transaktionen mit dem Auslande 
begründet ſein, die unter Punkt a, b, e, d, e, k, g, h, i, Art. 5 genannt 


diſche Rechnung von einer inländiſchen Perſon oder Firma die Be⸗ 

zahlung einer in ausländiſcher Valuta angegebenen Forderu g erfolgt, 
darf die Bank dieſe Einzahlung nur annehmen, wenn aus den vorge⸗ 
legten Belegen hervorgeht, daß die polniſche Mark am Tage der An⸗ 
nahme der Einzahlung im Auslande zu keinem geringeren Kurſe ab⸗ 
gegeben wird als zum Markkurs. lber jede ſolche Einzahlung muß 


ſelben ernannten Organe benachrichtigen. 
8 12. Die Deviſenbanken und Deviſentommiſſtonäre müſſen ſich 


Valuten und Deviſen führen, ſowie eine Abrechnung auf den aus⸗ 
ländiſchen Konten nach dem vom Finanzminiſter feſtgeſetzten Mufter, 
Dieſe Inſtitutionen find auf Verlangen des Finanzminiſteriums bezw. 
der von demſelben ernannten Organe verpflichtet, alle Angaben und 
Aufklärungen zu geben, die mit den Valutatransaktionen ſowie mit 
dem Verkauf der polniſchen Mark im Auslande in Verbindung ſtehen. 
818. Alle Auszahlungen, die aus dem Auslande veranlaßt wer⸗ 
den, dürfen nur in polniſcher Mark erfolgen. Die Auszahlung in frem⸗ 
den Valuten iſt nur mit Genehmigung des Finanzminiſters zuläſſig. ee 
§ 14. Der Beſitz von Konten in fremden Valuten iſt nur in Der 5 
viſenbanken geſtattet. Auszahlungen von dieſen Konten im Inlande 923 
dürfen nur in polniſcher Mark zum Kurs des Auszahlungstages erfolgen. H 
8 15. Der Deviſenbank bezw. dem Deviſenkommiſſionär kann 
durch einen Beſchluß des Finanzministers das Recht der Ausführung 
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jeglicher Transaktionen mit ausländiſchen Valuten und Deviſen ent⸗ 
zogen werden. 

§ 16. Die Vorſchriften dieſer Verordnung haben keine Anwen⸗ 
dung auf jegliches ruſſiſches und ukrainiſches Geld, ſehen auch keine 
Beſchränkungen über den Handel mit ausländiſchem Metallgeld inner⸗ 
halb des Landes vor. Was die Ausfuhr von Metallgeld anbetrifft, 
gelten die Beſtimmungen des Geſetzes vom 15. Juli 1920 (Dz. U. 
R. P. Nr. 62, Pos. 404). 

8 17. Die Übertragung obiger Vorſchriften (unabhängig von 
den in $ 15 genannten Folgen) zieht die im Geſetz vom 2. März 1923 
(Doz. U. R. P. Nr. 25, Poſ. 154) vorgeſehenen Strafen nach ſich. . 

518. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 
in Kraft. \ ; 
x 819, Für den Oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft Schleſien 
werden beſondere Vorſchriften herausgegeben. 5 


22 Güterbeamtenverband. | | 


12 


Sweigueiein Dojen. ® 


Nächſte Verſammlung am Sonntag, den 8. April d. J. mittags 
12 Uhr in Pozuan Kaffee Siebert, Sw. Marein 34. Tagesordnung: 
Vortrag übe „moderne Düngerlehre“ von Herrn Dr. Wagner, Poznan; 
Entrichtung des Jahresbeitrages. 8 


260 Kartoffeln. | 
Ein Kartoffelanbauverſuch in Uleszezewo. 

In dankenswerter Weiſe hat Herr Gutsbeſitzer Hildebrand in 

Kleſzezewo, Kreis Schroda, einen größeren Anbauverſuch mit Kartoffel⸗ 


ſorten ausgeführt. Die Ergebniſſe dieſes Verſuches, die für weitere 
Kreiſe von Intereſſe ſind, geben wir auf nebenſtehender Tabelle wieder 
Leider gelang es nicht, Originalſaaten für dieſen Verſuch aus Deutſch⸗ 
land zu beziehen; es mußten daher Abſaaten verwandt werden, die 
im Vergleichsanbau gebracht werden ſollten mit den Sobotkaler 
Zuchten und den bekannten Zuchten des Herrn Dolkowski⸗Kanezuga, 
Das Verſuchsfeld wurde mit Kaliſalz, Superphosphat und Salpeter 
gedüngt. Ausgelegt wurden die Kartoffeln am 3. Mai 1922, die Aus⸗ 
ſaatmenge iſt aus der Tabelle zu erſehen. Die Ausſaat wurde ſo be⸗ 
meſſen, daß auf jeder Verſuchsparzelle die gleiche Anzahl Stauden 
ſtand. Die Bearbeitung war die übliche, und zwar wie folgt: 26. 5. be; 
häufelt, 27. 5. abgeeggt, 13. 6. geigelt, 22. 6. behäufelt, 1. 7. behäufelt, 
10. 10. geerntet. Der Aufgang der Kartoffeln war recht gleichmäßig, 
die Anzahl der kranken und ſchwachen Stauden wurde zweimal, am 
3. 8. und 24. 8. feſtgeſtellt. Die Anzahl dieſer Stauden, in Prozenten 
ausgedrückt, iſt aus der Tabelle zu erſehen. Die Übereinſtimmung 
der Kontrollparzellen war eine ſehr gute und lag innerhalb der 
Fehlergrenzen. Was beſonders die Dolkowski'ſchen Originalſaaten 
anbetrifft, jo iſt der teilweiſe nicht befriedigende Ertrag dieſer Zuchten 
wohl darauf zurückzuführen, daß dieſe Zuchten in einem ganz anderen 
Klima in niederſchlagreicher Gegend gezüchtet und angebaut wurden 
und unter dem trockenen Sommer 1922 litten. 

Die Verſuche werden in dieſem Jahre in Kleſzezewo fortgeſetzt 
und auf verſchiedenen anderen Gütern mit den gleichen Sorten neu 
eingeleitet. Erwünſcht iſt es, wenn ſich an dieſen Verſuchen noch mehr 
Landwirte beteiligen; ſoweit möglich wird die Poſener Saatbaugeſell⸗ 
ſchaft das Saatgut auf Wunſch beſchaffen. 


Ausſaat 9% Zahl kranker Ertrag je Morgen Durch⸗ 
Ztr. Fu. ſchwacher Stauden] Reihe Reihe 1 5 
je Morgen] 3. VIII. | 24. VIII. I je Morgen 
1 Kamekes Deodara . . Abſaat aus Kleszezeboo 13,60 10,6 11,3 198 196 197 
2 Klein Spiegeler Silesia. . | Originalfaat aus Zarmarte 12,.— 0, 0,4 192 200: 196 
Richters Fürſtenkrone Abſaat aus Sukoww nm 9,40 10,8 11,5 188 168 178 
4 Böhms Starkenburger Frühe. Abſaat aus Sulomy . . . . 12 40 6,4 69 172 162 167 
5 Lochows Wohltmann 34. Nachzucht aus Sobotka ... 14,40 4,3 5,5 170 162 166. 
6. Doltowskis os Originalſaat aus Kauczugg 14,40 7,2 8,0 152 168 160 
7 Eimbals Bismark Nachzucht aus Sobotka 12,40 8,4 294 154 164 159 
8 Modrows Induſtrie Nachbau aus Sukoww wm 11,20 20,8 21.8 158 154 156 
9 Dolkowskis Daliagngn Originalſaat aus Kanczugg 13, 8,5 9 2 155° 154 154,50 
10 Klein Spiegeler Wohltmann Originalſaat aus Zarmarrte 14. 3,2 4,1 162 144 153 
11 Dolkowskis Polonia Originalſaat aus Kanezugg . 11,60 77 81 152 152 152 
12 Nichters Jubel Abſaat aus Kleszezewo . 11,60 7,2 83 154 148 151 
13 Eimbals Wohltmann Nachzucht aus Sobotka . 108 9„— 91 158 144 151 
14 Lolkowskis Dieses Originalſaat aus Kanczuga . 14,60 10,7 11,1 158 140 149 
15 Miſchung aller Sorten J ĩxvwb — — — 145 148 146,50 
‚ 16 | 6imbals Wohltmann Abfaat aus Sulowy ..... 10,80 12,6 12,7 148 142 | 145 
17 Lecleregs Kujawien Originalſaat aus Sukoww . . . . 9,60 15.6 16,5 142 145 143,50 
18 Dolkowskis Rubin Originalſaat aus Kanczuga . . 14,60 4,0 5,1 144 142 143 
eee eee en ..8. 2.00% Abfaat aus Sukow yy 12,20 23,4 25,5 140 132 136 
20, Dolkowskis Album Originalſaat aus Kanczuggg 14,60 21,3 22,0 136 134 135 
21 Eimbals Algaa Abſaat aus Kleszezewwow . 14,60 42,6 44,5 130 130 130 
22 Doltowskis Rumian Originalſagt aus Kanczugg 14,60 19,0 20,8 126 132 1 129 
23 Benſings Adonis Originalſaat aus Prauſt 2314. 35,9 37,3 118 118 118 
24 Dolkowskis Petronius. . Originalſaat aus Kanczugg . 18,80 15,3 16,7 124 110 117 
25 [ Kaiſerkrone F Abſaat aus Sobotka . . 13,80 6,4 8,2 108 118 113 
26 Dolkowskis Mona Originalſaat aus Kanezuga 9,60 5, 5,8 120 106 113 
„ Abſaat aus Kleszez ew 10,40 8,6 10,1- 92 98 95 
Kartoffelbeizverſuche. gutwechſel ſei in dieſem Jahre nicht erforderlich, 


In dieſem Jahre wurden eine ganze Reihe von Kartoffelbeizver⸗ 
ſuchen in Deutſchland eingeleitet. Es wäre erwünſcht, wenn auch hier 
in Polen Erfahrungen geſammelt würden über die keim⸗ und wachs⸗ 
tumsfördernde wie auch über die desinfizierende Wirkung der Beiz⸗ 
mittel. Es wird empfohlen, mit Uſpulun eventl. bei verfchtedenen- 

Sorten Verſuche im Tauchverfahren durchzuführen und eine Uſpulun⸗ 
löſung von 0,25% oder 0,50 9% vorgeſchlagen. Als Beizdauer 
empfehlen wir ½ Stunde, doch iſt es erwünſcht, daß auch Verſuche mit 
7 oder längerer Zeitdauer (14 oder 1 Stunde) vorgenommen 
werden. 5 0 

Uſpulun kann durch die Poſener Saatbaugeſellſchaft, Poznan, 
Wjazdowa 3, bezogen werden. i si 


FHorderung des Uartoffelbaus. 

Wir entnehmen der Zeitſchrift der Kartoffelbaugeſellchaft Berlin 
achſtehenden Aufruf, den wir unſeren Leſern zur Beachtung empfehlen: 
Landwirte vergeßt den Saatwechſel nicht! ® 
Dieſer Mahnruf erſcheint berechtigt angeſichts der Tatſache, daß, 


wie wir aus zahlreichen Zuſchriften entnehmen müſſen, in weiten land⸗ 
wirtſcha 


N 


N 


ſtlichen Kreiſen die Auffaſſung herrſcht, ein Pflanze. 


nachdem die Ernte des vorigen Jahres viele große und ſchöne Knollen 
gezeitigt habe. 7 
Die ſe Auffaſſung iſt grundfalſch! ; no 
Schon die alte Erfahrung, daß nach ſchlechten Kartoffeljahren 
allen Befürchtungen zum Trotz das äußerlich meiſt ſchlechte Pflanzgut 
in der Regel eine recht gute Ernte bringt, jollte zu denken geben! 5 

Die äußere Beſchaffenheit der Knollen läßt 
keine Schlüſſe auf den inneven Wertals Pflanz 
gut zu! : 

Geheimrat Remy⸗Bonn und andere Forſcher ſowie führende 
Männer der Praxis haben dieſe alte Erfahrungstatſache durch ein⸗ 9 
gehende Verſuche beſtätigt. 5 ; 

Das gute Ausſehen einer Knolle allein bietet 
keinerlei Garantie für gute Triebkraft und ſpä⸗ 
tere gute Ernte . 8 

Anſcheinend ſind hohe Kartoffelernten eher von nachteiligem Ein⸗ 
fluß auf die nächſtjährige Nachkommenſchaft wie von Vorteil, Ge⸗ 
rade in dieſem Jahr iſt dahere ein Pflanz gutwechſel 


dringend anzuraten. 
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Insbeſondere follte jeder Landwirt, der auf abbauen deem 
Boden wirtſchaftet, darauf bedacht fein, ſich neues Pflan z gut 
aus geſunder Gegend zu beſchaf fen. 2 
Die infolge der hohen Ernte des Vorjahres ſo niedrigen Kartoffel 
preiſe — bedauerlich vom Standpunkt einer rationellen Betriebs⸗ 
führung — bieten eine vielleicht kaum wiederkehrende 
Gelegenheit, Pflanzkartoffeln äußerſt billig 
einzukaufen. Wer alſo zu häufigem Pflanzgutwechſel genötigt 
iſt, ſollte ſich dies zunutze machen. Dann hat der niedrige Kartoffel⸗ 
preis wenigſtens einigen Landwirten Gutes gebracht. Die geringe 
Ausgabe von zirka 35—40 000 Polenmark je Morgen, die z. Z. das 
neue Pflanzgut vielleicht mehr koſtet als das eigene, dürfte ſich, 
gleichgültig wie ſich im Herbſt der Kartoffelpreis ſtellt, glänzend 
bezahlt machen. 


Landwirtſchaft. 


Harte Aufzucht! 
Welcher Viehbeſitzer iſt nicht entzückt über das Wort hart auf 
gezogen“. Er wünſcht ſich das bei dem zugekauften Pferde, 
Ochſen, ebenſo dem Zuchtvieh und ganz beſonders beim Schwein jeder 
Gattung. Und wie ſelten findet man auch nur einigermaßen ge⸗ 
ſunde, geſchweige erit harte Aufzucht. Alle Lehrbücher, alle Zei⸗ 
tungsartkel über Zucht verlangen unter anderem zunächſt einen gut 
ventilierten Stall, der für Jungvieh eher zu kühl als zu warm ſein 
ſoll, wenn man nicht verzärtelte Stallhaſen erzüchten will. Wie ſelten 
findet man aber dieſe erſte Forderung erfüllt. Weiter ſoll das Jung⸗ 
tier im Stalle nicht angebunden, ſondern in der Boxe gehalten werden, 
damit die Beinſtellung nicht durch Haltung im Stande verſchlechtert 
wird, außerdem ſoll eine Koppel vorhanden ſein, in welcher die Kälber 
auch beim ſchlechteſten Wetter und im Winter wenigſtens einige Augen⸗ 
blicke friſche Luft ſchöpfen und ihre Muskeln bewegen können. 
5 Für die Fohlen iſt hierzulande ſchließlich noch ein Lehmſumpf 
vorhanden, der bloß im Sommer ſeinen Zweck für die Ausbildung 
eines harten Hufes erfüllt, aber für das andere Jun; vieh koſtet 
eine ſolche Anlage ſchon zu viel. Als Verbeſſerung ſolchen Tummel⸗ 
moxaſtes habe ich die Umpflaſterung in Breite von etwa einem Meter 
an der Innenſeite der Umzäunung ſehr praktiſch gefunden. Der mit 
alten, mehr oder weniger trockenen Obſtbäumen beſetzte Hausgarten, 
der Unkräuter ſtatt Gras wachſen läßt, beherbergt jetzt zwar die jungen 
Güſſels, aber beileibe kein Kalb oder Schwein. Dieſe ſind im kalten 
und womöglich finſteren Zementſarg eingeſchloſſen, atmen feuchte und 
kalte Luft anſtatt der trockenen warmen, denn die mit hölzerner oder 
Stroh⸗Verglaſung verdunkelten Fenſter und die ſtrohgefütterten Tiere 
find auch beim ſchönſten Frühjahrs⸗Sonnenſchein hermetiſch ge» 
ſchloſſen. Niemand ſcheint zu wiſſen, daß Luft und Licht die beſten und 
billigſten Desinfektionsmittel ſind, und daß die menſchliche Tuber⸗ 
kuloſe keine Krankheit der Villenkolonien ſondern der Mietskaſernen 
iſt. Ebenſo find Rotlauf — Schweineſeuche und Peſt keine Krank⸗ 
heiten des Schwarzwildes, ſondern unſerer Stallhaſen. Trocken und 
warm will das Schwein ſein Lager haben, aber kalt machen wir es 
ihm, und feucht iſt die Luft die ſeine Lunge ſchwächt. 
Das ſind alles züchteriſche Erfahrungsſätze, die eigentlich allen 
Anfängen als Einleitung für die Tierzucht in jeder Lektüre bis zum 
Überbruß aufſtoßen, aber in der Praxis umgeſetzt finde ich fie nur 
ſelten. Dabei betrete ich im allgemeinen faſt nur die Ställe der befferen 
Zuchten. Andererſeits verlangt man von der Wiſſenſchaft Aufklärung 
über die tiefften Geheimniſſe der Vererbung mit Hilfe von Mende⸗ 
lismus, Spiritismus uſw. . 
Nein! nicht eine Vertiefung der wiſſenſchaftlichen Erkenntnis iſt 
zur vermehrten Fleiſch⸗, Fett⸗ und Milch⸗Erzeugung zunächſt not⸗ 
wendig, ſondern es kommt nach Aereboe heute für die Steigerung 
der landwirtſchaftlichen Erträge auch gar nicht in erſter Linie auf Förde⸗ 
rung des in den Büchern niedergelegten Wiſſens an, ſondern auf 
Durchdringung der breiten Maſſe der Landwirte mit 
dem vorhandenen großen Wiſſensvorrat, auf all⸗ 
gemeine Ausmünzung unſeres Wiſſens für das praktiſche S 
ö ; ; . tender. 


o Marttberſchte. 30 


Marktbericht der Landwirkſchaftlichen Hauptgeſellſchaft, 
e Tow. 2 ogr. por. Poznan, vom 27. März 1923. 
Benzin. Wiederholt machen wir darauf aufmerkſam, daß wir 
landwiriſchaftliches Benzin 750/770 zum Tagespreis abzugeben haben. 
Ausführliche Angebote machen wir auf Wunſch fofort. 

Düngemittel. Wenn auch der Hauptbedarf in Düngemittel fllr 


die Frühjahrsbeſtellung gedeckt zu fein ſcheint, fo macht ſich doch immerhin “ 


Runkelkerne, gelbe Eckendorfer. 


ausländiſche Ware preiswerter hereinkommt. Wir empfehlen als be 


(Büchen), Schürzen 120 em breit, Inlett garantiert federdicht und farb 


Zucker 2000 M. pro Pfd. Kartoffeln 6500 Mark pro Zentner. Kaffee 


noch eine verhältnismäßig ſtarke Nachfrage jetzt bemerkbar. Als ſofort 
vom Lager verladbar haben wir anzubieten: Norgeſalpeter, ſchwefelſaures 
Ammonial, Kalkſtickſtoff, Superphosphat, Thomasmehl und Kalidüngeſalz. 

Flachsſtroh. Für Flachsſtroh liegt die Konjunktur augenblicklich 
günſtig, und dürfte es ſich empfehlen, noch verfügbare Ware jetzt abzu⸗ 
ſtoßen. Wir, find in der Lage, über 30000, — Mk. für den Zentner je 
nach Qualität zu bezahlen, wobei vorauszuſetzen iſt, daß es ſich um 
gute, unkrautfreie Ware, mit Flachsſtroh gebündelt, handelt Decken zur 
Verladung können von uns ſofort geſtellt werden. 


Fuklermiktel. Wie wir bereits im letzten Bericht vermuteten, war 
der niedrigſte Sand für Roggen erreicht, und haſſen wir jetzt Einkäufe 
fir Kleie unbedingt für günſtig, da die Forderungen ſeiters der Mühlen 
hierfür in Anbenacht der bisher unverändert gebliebenen amilichen Notiz, 
noch nicht im natürlichen Verhältnis zu den gezahlten Roggenpreiſen 
ſtehen. In richtiger Erkenntnis dieſer Tatſache ſind uns bereits einige 
größere Beſtellungen überſchrieben worden. 


Getreide. Die Mühlen zeigten ſich zu Anfang der vorigen 


Woche weiter ablehnend gegenüber dem Einkauf von Roggen und 


Weizen, ſo daß die Preiſe bis auf 96 000 Mk. per 100 Kg. für Roggen 

weichen mußten. Duich das Anziehen des Dollars und das plögliche 
Aufosren der Zufuhren von Roggen und Weizen in Kongreßpolen und 
Galizien ſetzte von dort im hiejtgen Teilgebiet Nachfrage ein, die den 

Preis für Roggen wieder ſtark anziehen ließ. Der beginnenden Saatzeit 

wegen ſind jedoch die Zufuhren gänzlich eingeſtellt, weshalb die Nach⸗ 

frage der Mühlen, die teilweiſe ohne Roggen find, ſich weiter verſtärkt 

hit. Es werden für Roggen Preiſe von 120 000 Mk. per 100 Kg. 
genannt. Die Börſe hat ihre amtlichen Notierungen der Feiertage 

wegen mit dem 26. d. Wis. eingeſtellt, und beginnen dieſelben voraus⸗ 

ſichtlich erſt wieder am Freitag der nächſten Woche. Bis dahin er⸗ 
ſcheinen in der Zeitung keine amtlichen Notizen. Die Börſennotiz am | 
26 war wie folgt: Für Weizen 97 500 ME, für Roggen 52 500 Mi, 
für Braugerſte 46500 Mk. für Hafer 58 000 Mk., alles per 50 Kg. 


Karkoffeln. Die Kartoffeipreije ſinken weiter; wenn auch nicht 
mehr in dem Maße wie in der Vorwoche, ſo mag der Grund hierfür 
ſein, daß die Landwirte die Kartoffeln nicht unter den Produktionskoſten 
verkaufen wollen und daher lieber verfüttern. Wir zahlen für Fabrik⸗ 
ware etwa 4600—4200 Mk. per 50 kg waggonfrei Vollbahnverladeſtation, 
je nach Lage der Station, Exportiert würde hierin gar nichts. Speiſe⸗ 
ware wurde nicht gehandelt. ; 

Das Saatkartoffelangebot in mittelfrühen und fpäten 
nach wie vor groß, dagegen hierfür kein Abſatz vorhanden. £ 

Das Angebot in Kartoffelflocken iſt ſtark geblieben, jedoch iſt hierfür 
ebenfalls kein Abſatz. i 


Kohlen. Das Kohlengeſchäft iſt bedeutend ſtiller geworden, jo daß 
von verſchiedenen Händlern lageweiſe an Ort und Stelle billiger zu 
kaufen war, als man direkt von der Grube beziehen konnte. Die 
Grubenpreiſe ſind bisher unverändert geblieben, und kann jetzt die Preis⸗ a 
forderung evtl. ab Grube kalkuliert werden, da der Abſender nicht mehr 5 
verpflichtet iſt, bis zur Grenzſtation zu frankieren, der Empfänger alſo | 
die ganze Fracht von der Grube bis zur Empfangsſtation zahlt. 


Maſchinen. Das Maſchinengeſchäft iſt im allgemeinen ſchleppend, 
dabei kommen nennenswerte Angebote aus Deutſchland zu 1 Preiſen 
herein. Augenblidlich werden namentlich deulſche Mähmaſchinen⸗ 
fabrifate angeboten. Unſeren vorausſichtlichen Bedarf haben wir noch 
günſtig eindecken können und haben ſowohl Gras⸗ wie Getreidemäher 
zur ſofortigen Abgabe ſchon auf Lager ſtehen. Schlimm ſieht es aus 
mit der Lieferung von Hackmaſchinen, da die deutſchen Fabriken, des 
fehlenden guten Meſſerſtahles wegen, die Maſchinen nicht fertigitellen 
können. g ö 

Zement erwarten wir in allernächſter Zeit einige Wagenladungen, 
ſo daß wir Anfang April hoffen liefern zu können. Guter Steinkohlen⸗ 
teer iſt noch zur ſofortigen Lieferung zu haben. 5 

Sämereien. Die Nachfrage nach Klee hat faſt ganz aufgehört. 
Nach Grasſamen und Luzerne beſteht noch Nachfrage, desgleichen nah 
Wir haben noch eine beſchränkte Menge 

frei und bitten um Einholung von Offerten. 

Texkilwaren. In Textilwaren hat ſich das Geſchäft etwas belebt 
Auf dem Lodzer Markt liegt das Geſchäft allerdings weiter ſtill, de 


Sorten iſt 


ſonders vortei haft deutſche Ware in bekannter Qualität wie: Bettzeug 


echt in derichtedenen Breiten ſowie Weißwaren in den verſchiedenſte⸗ 
Qualitäten und Breiten. a . „% 

Außerdem machen wir darauf aufmerkſam, daß wir einen großen 
Poſten Schlafdecken in beſonders guter Qualität hereinbekommen haben 


Wochenmarktbericht vom 28. März 1923. Er 
Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 14000 Mk. pro 
Liter nach Güte. Bier 5/0 Ltr. Glas 700 Mk. Eier: Die Mandel 5500 5 
Mark. Fleiſch: Rindfleiſch ohne Knochen 5800 Mk., mit Knochen 4400 15 
Ml., Schweinefleiſch6500 Mk., geräucherter Speck 11000 Mk., roher Speck 1 


9000 Mt. p. Pfd. Milch- und Molkereiprodukte: Vollmilch 1200 M. je 


pro Liter, Butter 11000 M. pro Pfd. 
fabritkate: Gute Schokolade 15000 M., 


Zucker⸗ und Schokoladen⸗ 
gutes Koufekt 16000 M. 


15 000 M. pro Pfd., Kakao 5000 M. pro Pfd., Salz 800 M. pro Pfd. 
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„„ de und Biehhof Poznan. 
VENEN Freitag, den 28. März 1928, 
: Auftrfeb: 120 Rinder, 261 Kälber, 6 Schafe. 51 Biegen, 
75 Ziecklein, 188 Schwerne, 170 Ferkel. — Tendenz: ruhig. 
ER wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht; 
iar Rinder I. Kl. 480000.500000 % f. Schweine l. Kl. 92 000.9400004 
II. KI 420000-430000 4 II. Kl. 880000890000 % 


III. Kl. 340000-360000.% f III. Kl. 8000 0840000 
für Schafe 


für Kälber I. Kl. 500 000 % I. Kl. 480 000 4 
II. Kl. 460% 480004 II. KI. 400000-420000 % 
Kl. — 


III. Kl. 400000-440000.% III. 


f Mittwoch, den 28. März 1928. 

Auftrieb: 314 Rinder, 649 Schafe, 67 Ziegen, 677 Schweine, 

— Ferkel. a 5 95 
Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: 


für Rinder J. Kl. 500520000 4 ür Schweine l. Kl 950 970000 % 
RE II. Kl. 430 45 000% II. Kl. 900 92000 4 
III. Kl. 36 380000 4 III. Kl. 840860000 & 
für Kälber l. Kl. 480-5 /000% für Schafe l. Kl. 480 0 0% 
BER II. Kl. 440-460000% Kl. 400-4200004 
III. Kl. 380400000 % III. KI — 


Tendenz: für Schweine und Rinder lebhaft, ſonſt ruhig. 


noggennotizen (pro 50 kh). 


1, Höchſte Notiz am 16. Mäıyz 2.0 2... 0. 51 500.— Mk 
2. Letzte Notiz im Februar 666000. Mk. 
3. Durchſchnittspreis im Februunun rtr 57 800.— Mk. 
S 52 500.— Mk. 


4. Letzte Wochennotiz am 28. März 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, 
Abteilung für Volkswirtſchaft. 


Rindvieh. 


Die 101. Huchtviehverſteigerung der Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft n 

findet am 18. April d. J. in Danzig⸗Langfuhr ſtatt. Angemeldet find 

120 Bullen, 150 Kühe und Färſen, ſowie zirka 100 Zuchtſchweine 

f Auf der letzten Auktion waren die Preiſe ſehr niedrig, beſonders dürften 
Bullen bei der großen Zahl der gemeldeten Tiere ſehr preiswert zu 

ö kaufen ſein Verladung erfolgt durch die Herdbuchgeſellſchaft Danzig, 
I Sa 21, die auch ab 5. April koſtenlos die Verkaufsverzeichniſſe 

i erſendet. i 


Sämereien und Pflanzenzucht. 


3 Mitteilung 
Dias Landwirtſchaftsminiſterium teilt mit, daß in der letzten Zeit 
aus Italien nach Polen bedeutende Transporte mit Kleeſeide verun⸗ 
f reiniſten Kleeſamens eingeführt worden ſind. Infolge ihrer Grob⸗ 
Feiurnigkeit läßt ſich die Kieeſeide nicht aus'cheiden, daher find auch die 
Poſten Kleeſamen, die mit derſelben verunreinigt find, zur Saat voll⸗ 
ſtändig untauglich. Dieſer Klee kaun unſere Felder mit dieſem ſehr ge⸗ 
flührlichen Schmarotzer verunreinigen. i 


Unterhaltungsecke | 


Mond und wetter im Monat April. 
. 1 1 73017 WEN; (Nachdtuck verboten.) 

Der Vollmond am 1. April ftellt einen abermaligen ſchärferen 
Temperaturſturz, vielleicht mit Gewittererſcheinungen verbunden, 
in Ausſicht, der für die Oftertage ſehr wenig; angenehmes Wetter 
verſpricht. Böige Hagel⸗, Graupel⸗ und Schneeſchauer, abwechſelnd 
mit Regenſchauern werden für die Oſterwoche wohl die charakte⸗ 
riſtiſche Wettererſcheinung bilden. Späterhin wird das Wetter 
tenet, ſonniger werden, aber im allgemeinen noch luftkalt blei⸗ 
i harten trockenen Winden aus öftlicher Richtung. Mit der 


14 W. mit einer baldigen Wärmezunahme, vom Süden her 


* 


neu zu wecken und zu ſtälken. 


ung des Mondes an den Aquatorübergang nach Norden 


Niederſchläge zu erwarten, die ſchon bon Gewittern begleitet fein 
können und zunächft wieder etwas Abkühlung herbeiführen werden. 
Mit der weiteren Annäherung an den Hochſtand ſteht dann wieder 
eine kräftigere Temperaturzunahme in Ausſicht. In dieſe Zeit 
fällt die erſte frühlingsmäßige Entwicklungsperiode und der Beginn 
einer kräftigeren Entfaltung der frühen Obſtbaumblüte. 5 

Im Anſchluß an den Hochſtand am 21. iſt dann früher oder 


etwas ſpäter ein mehr oder minder ſcharfer Rückſchlag zu erwarten, 


der für die Obſtblüte recht gefährlich werden kann. Die damit 
eintretende Hemmung der Entwickelung wird vorausſichtlich bis 
gegen Schluß des Monats anhalten. Gegen den Vollmond am 


30. April ſteht vermutlich eine abermalige kurze Erwärmung bei 
Winden aus öſtlicher bis ſüdöftlicher Richtung in Ausſicht, die 
einen, mit dem Vollmond — 30, — bevorſtehenden abermaligen 
Wetterſturz ankündigt. h 


G. H. 


| Derbandsangelegendeſten. 
Betrifft Jahresbeiträge. 


Der Verbandsausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzung am 


20. März 1923 beſchloſſen, daß als Jahresbeitrag der an⸗ 
geſchloſſenen Genoſſenſchaften für 1923 bei Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, Molkerei- und Brennereigenoſſenſchaften das 10 fache, 
bei den übrigen Genoſſenſchaften das 5fiche des vorjährigen 
Jahresbeitrages erhoben wird. Die erſte Hälfte des Beirages 
iſt ſofort zu zahlen, die zweite Hälfte am 1. Juli d. 38. Bei 
denjenigen Genoſſenſchaften, welche ein Konto bei der Poſen⸗ 
ſchen Landesgenoſſenſchaftsbank haben, erſolgt die Zahlung 
unmittelbar durch Belaſtung des betr. Bank⸗Konſos ohne 
beſondere Benachrichtigung, die übrigen Genoſſenſchaften er⸗ 


halten eine beſondere Aufforderung zur Überweiſung des 


Betrages. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


mitteilung. 


Diorch Verfügung des Finanzminiſters vom 17. März 1923 


iſt unſer Verbaynds⸗Sekretär Herr Rollauer auf weitere 


2 Jahre zum Mitglied des ſtaatlichen Genoſſenſchaftsrates a 


in Warſchau berufen worden. i 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


An unſere Genoſſenſchaften! 
In ſeiner Sitzung am 20 d. Mis. hat unſer Verbands⸗ 
ausſchuß unter anderem beſchloſſen: a 


1. Daß der Verbandstag am 15. Mat d. Js. abgehalten 


werden ſoll. Näheres wird noch bekanntgegeben. 


12 


2. Daß den Genoſſenſchaften angeraten wird, ihre Ge⸗ 1 


ſchäftsanteile auf 50000 Mk. zu erhöhen und den größeren 


Beſitzern auch bei den Spar⸗ und Darlehnskaſſen nahegelegt | 


werden ſoll, je nach Größe des Beſitzes mehrere Anteile zu 
zeichnen. a ö 

3. Daß ebenfalls weitere Geſchäftsanteile bei der Poſenſchen 
Landesgenoſſenſchaftsbank zu zeichnen ſind, denn nur durch 
Stärkung der eigenen Bank läßt ſich ein Wiederaufbau unſeres 
Kreditweſens durchführen. Im Augenblick find die eigenen 


Mittel bei der fallenden Valuta im Vergleich zum Goldwert en 


früherer Zeiten viel zu gering. 


4. Es iſt weiter allgemein anerkannt worden, daß 


unſere ländlichen Kaſſen bedacht ſein müſſen, in irgend einer 


Weiſe das Warengeſchäft zu betreiben, um ihre Unkoſten 
zu decken und um die Liebe der Mitglieder zur Genoſſenſchaft 
Außerdem iſt es nur jo möglich, 

den Schatzmeiſter für feine Arbeit entsprechend zu entlohnen, 
und zwar empfiehlt der Verbandsausſchuß, der Anregung 
des Herrn Rollauer zu folgen, für jede Eintragung im Tage⸗ 

buch ein Pfund Roggen zu bewilligen; da der Warenverkehr 
mehr Buchungen bringt, iſt der Schatzmeiſter auf dieſe Weiſe 
günſtiger geſtellt. Stellt der Schatzmeiſter die Bilanz ſelbſtändi 
auf, ſo erhält er weitere 25 v. H. feiner Einnahmen. 


beginnend, zu rechnen, geit dem Neumond — 18 — ſind kräftige! Verband deutſcher Geuoſſenſchaften in Polen zap. 8 


75 
} 
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die Glocken der Heimat. 
Roman von Adam Müller⸗Guttenbrunn. 
(18. Fortſetung.) Nachdruck verboten.) 
So redete die Liszka ſich ihre Befangenheit von der 
Bruſt, und Pater Iſtvan horchte ihr gerne zu. Auch er be⸗ 
wunder e den tiefen, weichen Goldglanz dieſer ſchönen Seiden- 
geſpinſte. Aber noch mehr Gefallen fand er an Liszka ſelbſt. 
Wie träumend ſaß er da, während ſie hantierte und ſich für 
die morgige Fahrt vorbereitete. Was ihn beſchäftigte, wagte 
er ſich kaum zu geſtehen. Ja, wenn er Ausſicht hätte bald 
Pfarrer zu werden... Viel zu jung war er, um auch nur 
daran denken zu dürfen. BEN 8 7.5 
Man hörte Schritte im Vorderhaus, und Pater Iſtvan 
ſchrak empor. Der Herr Oberlehrer trat ein. Er war noch 
einmal gekommen die Ernte der Liszka anzuſehen, ehe ſie 
liefern ging Daß er den Kaplan hier fand, wunderte ihn 
nicht mehr, denn das war ihm ſchon zweimal begegnet. 
Und der junge Geiſtliche ſchien ein ernſtes Intereſſe für die 
Seidenzucht zu haben; er hatte Heckmüller von hier aus beide 
Male auch in andere Häuſer begleitet. So gfüßte der Alte 
in ihm vielleicht einen künftigen Apoſtel der Seidenzucht, einen 
Nachfolger in ſeinem Amte. 

Heute hielt der Kaplan nicht ſtand; er dankte der Liszka 
für die Belehrung und wünſchte ihr Glück zur Fahrt Sie 
werde ſicherlich die höchſten Preiſe erhalten, verſicherte er und 

empfahl ſich. Während der Oberlehrer alles befichtigte, be⸗ 
gleitete Liszka ihren Gaſt bis auf den Gang hinaus. „Wann 
wallfahrten Sie nach Maria Schnee?“ fragte der Pater 


haſtig. ö 8 
„Bald, Hochwürde. Vielleicht in der nächſcht Woch!“ 
— Ich gehe 


das trifft ſich gut. Ich muß auch hin 
am Donnerstag. ..“ 5 N : 
Er ſah ſie fragend, beinahe bittend an, und fie antwortete 
wie unter einem Zwang: „Am Donnerstag...“ 
> Nachdenklich ging fie in die Stube zurück. 
8 „Alſo morgen ſchon?“ rief ihr der Oberlehrer entgegen, 
Aääls fie wieder eintrat. „Sie haben recht, es iſt alles reif. 
Ich muß noch ein paar Tage warten.“ Und er überſchütiete 
fie mit Lob. Er war entzückt, fie hatte wieder alle geſchlagen, 
auch die Joſefsfelder drüben, bei denen er geſtern revidiert 
habe. Der Durchſchnitt der Joſefsfelder wäre beſſer als der 
der Karlsdorfer, aber eine einzelne Leiſtung wie die ihre gebe 
es auch dort nicht. 
höchſten Preis kriegſt! Nicht hergeben unter fünfzig Frank! 
Nur feſt auftreten! Wieviel Kilo haſt Du denn?“ f 
Das wußte ſie noch nicht genau, aber ſieben oder acht 
würden es wohl ſein. Und fie werde wohl dem Straubmichl 
auch einen Napoleon geben müſſen, denn der habe den größten 
Anteil am Gelingen. Er habe ihr immer das ſchönſte Laub 
von den weißen Maulbeerbäumen gebracht, nur von den weißen. 
Und darum wäre eben alles jo ſchön ausgefallen. 


Heckmüller ſah fie pfiffig lächelnd an. „Ein' Napoleon 


RB le willſt ihm geben? Mir ſcheint, dem wär' ein Buſſl lieber.“ 


Die Liszka wurde feuerrot und lächelte ihn ſchalkhaft an, 


ſagte aber nichts. Das hatte man alſo ſchon gemerkt, daß 


fie ſich den Michel warmſtellte für alle Fälle. .. Und war 


es denn nicht geſcheiter, ſie machte Ernſt mit ihm? Der Matz 


war ein dummer Bub' gegen ihn, und der Hochmutsteufel 
titt ihn auch So wie er fie geritten hat, dieſer Teufel; 
denn der Richtersſohn war's ja, dem ſie ſich willfährig erwies 


5 und nicht der Matz Klug. Er ſelbſt galt ihr nicht mehr als 
irgendeiner im Dorf, Wenn ſie ehrlich war, haßte fie ihn 


ſogar, ſeitdem er ihr das böſe Wort gejagt von ihrer Mutter: 


ber zur Bäuerin war ihm die Kleinhäuslerstochter nicht gut 
genug. Und wie das Malheur geſchehen war, ſollte die Kunſt 
der Mutter helfen, die ja ſchon ſo vielen heimlich geholfen 
hatte im Dorf. Das ſagte er ihr ins Geſicht. Und vielleicht 
war er dann, ſpäler, wieder geneigt, abends über den Zaun 
zu ſteigen, der Unverſchämte. Jetzt zeigte er ſich nicht mehr. 

Sie wartete wie oft vergebens auf ihn, um ſich auszusprechen. 


„Das will ich meinen, daß Du den 


Worte hatte er keine; was er hätte ſagen können, ſchien ih 
mit ſich fort, um es erſt in fich zu verarbeiten. Und mit fein 


auch drüber reden. 
ſich, er half ihr wo er konnte; Worte hatte er keine, doch i 


Nach ihrer Schönheit hat er gelechzt wie ein liebestoller Hund, 


Abend für Abend ſtand ſie am Gartentor, zitternd, in Angſt 
faſt vergehend; aber er erſchien nicht. Ein anderer kam. Sein 
ſchwerer. Tritt hallte durch das Gäßl; er brachte ihr noch einen 
Korb Maulbeerblätter. Ganz leiſe und heimlich wollte er ihn 
vor ihre Tür ſtellen, den Korb, damit ſie ihn am Morgen 
fände Sie aber ſtand plötzlich vor ihm, wünſchte ihm einen 
guten Abend, reichte ihm zum Dank die Hand und ließ ſie 
läſſig in der ſeinen. Sie plauderten leiſe, weil die Mutter 
ſchon ſchlief, und dem Straubmichl wurde ganz wunderlich 
zumute. Ihm war, als ſtünde da eine Pforte offen, bei der 
anzutlopfen er ſich nie getraut hätte. So lieb und anſchmiegſam 
war das Teufelsmädel, die Liszka, ſchon ſeit einigen Tagen, 
ſo warm und wohlig wurde ihm in ihrer Nähe. Er mußte 


die Flucht ergreifen, wollte er ſich nicht zu einer Dummheit 


verleiten laſſen, die er morgen vielleicht bereut. 

Die Lis ka aber hielt ihn zurück. Ja ſie hielt ihn. Und 
ſie zog ihn zu ſich nieder auf die Steinſtufen, die aus dem 
Hof zum Gang emporführten. Sie hatte einen Entſchluß 
gefaßt, zu dem ſie bei Tage nie den Mut gefunden hätte, 
und den wollte ſie gleich ausführen. Daß dieſer ehrliche, 
brave Biedermenſch ſie von Herzen gern habe, das wußte ſie 
ſchon lange. Aber weder ſie noch ihre Mutter hätte je an 
ſolch eine Partie gedacht... Namentlich die Mutter. 


Die 


be ünſtigte ja den heimlichen Verkehr mit den Matz zu 


auffallend. Sie zog ſich des Abends immer gleich zurück, 
wenn ſie merkte, daß die Liszka warte, und es ſtörte ſie nie, 


daß das Geflüſter und Geſchmatze vor ihrem Fenſter oft bis 


Mitternacht dauerte. Sie horchte wohl gar und freute ſich 
des gefangenen Vogels. Auch heute war ſie jo früh gegangen. 


Wenn ſie geahnt hätte, wer jetzt da mit ihrer Liszka wiſperte, 5 


ſie wäre nicht ſo duldſam geweſen. Nicht des Richters Sohn, 
ſondern des Richters Diener! Aber freilich, was für ein 
Diener. Er beſaß ſein Häusl und ein kleines Anweſen, und 
er hatte hundert Geſchäſte im Dorfe, zu denen ſo mancher 
andere zu dumm war. Der Gemeinde diente er und nicht 
dem Richter. Die Steuermahnungen ſtellte er janit und vor⸗ 
ſichtig zu, mit der Trommel ging er, beſondere Ereigniſſe zu 
verkünden Das war keine Schande; jedermann achtete den 
Michel, ſeine Amter gaben ihm ſo ar ein Anſehen, und im 
übrigen war er unter den Kleinhäuslern ſo gut geſtellt we 
einer. Wenn da noch etwas dazu kam, wenn der Michel 
noch eine tüchtige Frau ſand, konnte er alles im Dorfe 
werden. N x Rd. 

Sie hatte ſich entſchloſſen, dieſem ehrlichen Menſchen, 
dieſem Kind von einem Manne, der kein unbeſchaffenes Wort 
an ſie gewagt haben würde, ihr Vertrauen zu ſchenken. Mochte 
er fie? Das wollte fie erproben. Und betrügen durſte fie 


ihn nicht, das hatte ihr der Kaplan verboten, und dazu war 


er ihr auch zu gut. Zu gut? Sie war ihrer Macht über 
ihn zu ſicher. Es war nicht nötig ihn zu täuſchen. 8 

Und oh er ſie mochte: 
“Aber als er alles erfahren hatte, ging er ſtill von dannen. 
Seine Stimme zitterte, als er der Liszka eine gute Nacht 
wünſchte, und feine Hand glühte, als er die ihre drückte. 


alles fo plump und jo dumm. Er trug ſem Erlebnis ſtill 
do 


alten Mutter, die ihm die Wirtſchaft führte, wollte 


Aber ſchon in den nächſten Tagen 4 wußte die Liszka, w 
es um ihn ftand. Seine Bemühungen um fie verdoppelte 


jedem Blicke und in jeder Gebärde lag Zärtlichkeit und Hin⸗ 
gabe für ſie 5 )FCßô˙** a 


Arnd das hatte der Herr Oberlehrer ganz richtig beobachtet, 8 
er ſah den großen Straubmichel in den Netzen der Liszka 


zappeln und durchſchaute ihre Pläne. Billigen konnte er ſie 
durchaus nicht, aber von ihm hatte ſie nichts zu befürchten, 


er ſchwieg. Wie erſtaunt war er jetzt, als das Mädel ihm 


feſt in die Augen blickte und ſagte: „Er hat mich gern. Viel 
lieber als der anner, der Lump . Und ich häb ehm alles 
gjaat, er weiß, wie s um mich ſteiht.“ FFortſetzung folgt.) 


4 
Be 


4 
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Bekanntm 


Wir bitten hierdurch die mit der Einſendung der gerichtlichen Benachrichtigung 


achung. 


über 


die Eintragung der Erhöhung von Geſchäſts anteil, Haftſumme und Firmenänderung noch rück⸗ 
jtändigen Mitglieder, uns die Benachrichtigung fo bald wie möglich zur Kenntnisnahme ein⸗ 


zureichen. f 


Dieſe Unterlagen dürfen, wie bisher geübt, nicht eher zu den Akten der Genoſſenſchaft 
genommen werden, als bis ſie bei uns zur Notiz vorgelegen haben. Es werden dadurch die 


unnötigen Portokoſten der Rückfragen vermieden. 


Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank 


8 Bilanzen | 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 642 540 M., Guthaben bei der P. L.⸗ 
G.⸗B. 7 259 431 M., Wertpapiere 1 M., Forderungen in Lfd. Rech⸗ 
nung 3 810 783 M., Forderungen in Darlehen 5886 M., Geſchäfts⸗ 
guthaben bei der Bank 375 000 M., Stammeinlage bei der L. H.⸗G. 
500 M., Geräte 1 M., zuſammen 11594142 M. — Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 470 500 M., Reſervefonds 3528 
M., Stiftungsfonds 500 M., Einlagen in lfd. Rechnung 6837 256 M., 
Spareinlagen 4020317 M., Kapitalertragsſteuerkonto 24725 M., 
Umſatzſteuer 31 516 M., zuſammen 11 888 342 M. Mithin Gewinn 
205800 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 71. Bus 
gang 1922: 1, Abgang 1922: —. Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 
ber 1922: 72. 

Deutſche Spar⸗ und Darlehnskaſſe Wizedzien (Schetzingen) 

5 sp. Zz. z nieogr. odp. 


Bechtloff. 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 271.827,77 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. gegen Kündigung 4000000 M., Guthaben bei anderen 


Krämer. (269 


Banken 30 709,20 M., Wertpapiere 117.600 M., Forderungen in 


lfd. Rechnung 2 427 306,35 M., Forderungen in Darlehen 130.268 
M., Beteiligung bei anderen Unternehmungen 4000 M., Anlage 
bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 1079,22 M., Geſchäftsguthaben 
bei der Bank 300 000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 7 282 791,54 M. 
— Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 28710 M., Res 
ſervefonds 16 732,37 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 1079,22 M., 
Schuld bei der P. L.⸗G.⸗B. 304 629 M., Einlagen in lfd. Rechnung 
120 884.01 M., Spareinlagen 6688 316,22 M., rückſtändige Verwal⸗ 
tunastoften 100 000 M. zuſammen 7 260 300,82 M. Mithin Gewinn 
22 490,72 M. — Mitgliederjahl am 31. Dezember 1921: 92. 
Zugang 1922: 1, Abgang 1922: 8. Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 


der 1922: 85. 
Spar- und Darlehnskaſſe Niehof (Niemezyn), sp. 2. 2 nieogr. odp. 
. Der Vorſtand: Buſch. Fr. Lauber. (270 


SRG, Bilanz am 31. Dezember 1922. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 375 762,50 M., Guthaben bei der P. 
L. G. B. in lfd. Rechn, 36 000 M., Guthaben bei der P. L. G. B. 
auf Kündigung 17 856,57 M., Wertpapiere 134000 M., Forderun⸗ 
gen in e lfd. Rechnung 16450 M., Anlage bei der Deutſchen Mittel⸗ 
ſtandskaſſe 5566,44 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 300 000 M., 
Beteiligung bei anderen Unternehmungen 101500 M., Mobilien 
. 2 M., Grundſtücke 1 M., zuſammen 987 138,51 M. — Paſſiva: 
iQ Geſchäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder 120000 M., Ge: 
ſchäftsguthahen der ausſcheidenden Mitglieder 400 M., Reſerpe⸗ 
fonds 4647,26 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 5566,44 M., Ein⸗ 

lagen in lfd. Rechnung 307919 M., Spareinlagen 548 331 M., 
zuſammen 986 868,70 M. Mithin Gewinn 274,81 M. — Mit⸗ 
gliederzahl am 31. Dezember 1921: 38, Zugang 1922: —, Abgang 

1922: 15, Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 28. N 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Tarkowie (Tannhofen) 

sp. z. z nieogr. odp. 


IR Der Vorſtand: Krüger. Meyer. 


5 Bilanz am 31. Dezember 1922, 

Aktiva: Kaſſenheſtand 75 597,85 M., Guthaben bei der P. L.⸗ 

GiB. 701 949 M., Guthaben bei der Landes⸗Gen.⸗Bank Berlin 

18 783,92 M., Poſtſcheckkonto Breslau 23 895,74 M., Forderungen 

in lfd. Rechnung 328 504,90 M., Forderungen in Darlehen 

5 658,55 M., Anlage bei der Dt. Mittelſtandskaſſe 8071,51 M., 
Geſchäftsguthaben bei der Bank 500 000 M., Stammeinlage beim 
Lagerhaus 202 000 M., Mobilien 10 M., zuſammen 5612 45747 M. 

— Paſſiva: Ge e Mitglieder 328 963 M. Re⸗ 
; ervefonds 29 761, M., Betriebsrücklagefonds 10 916,08 M., Bürg⸗ 


Ai ftsficherheitsfonds 8071,51 M., Einlagen in fd. Rechnung 


(271 


sp. z.ogr. odp. 


3509258 M. Spareinlagen 1 691 196,13 M., auf. 5 578 166,66 M. 
Mithin Gewinn 34 290,81 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 
ber 1921: 197. Zugang 1922: 7, Abgang 1922: 68. Mitgliederzahl 
am 31. Dezember 1922: 186. 5 5 i ; 


Spare und Darlehnskaſſe Kepno sp. z. 2 nieogre odp. 
Der Vorſtand: J. Trzecio k. Ginter. (277 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 699 754,46 M., Guthaben bei anderen 
Banken 4502,71 M., Wertpapiere 38 918,10 M., Forderungen in 
lfd. Rechnung 181 091,97 M., Warenlager 429 546 M., Geſchäfts⸗ 
guthaben bei der Bank 150 000 M., Stammeinlage bei der L. H.⸗G. 
102000 M., Mobilien 1101 M., zuſammen 1606 914,24 M. — 
Pafſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 192 800 M., Res 
ſervefonds 17 069,41 M., Schuld bei der P. L.⸗G.⸗B. 63575 M., 
Spareinlagen 1275 967,20 M., zuſammen 1549 411,61 M. Mithin 
Gewinn 57 502,63 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 85. 
Zugang 1922: 1, Abgang 1922: 5. Mitgliederzahl am 31. Dezem⸗ 
ber 1922: 31. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein in Turoſtowo sp. 2.2 n. o. 
Der Vorſtand: Hüſe mann. Schwankhaus. (278 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 14 760,50 M., Guthaben bei der P. L.⸗ 
G.⸗B. 190 728 M., Guthaben bei anderen Banken 7425,80 M. Werts 
papiere 10 800 M., Forderungen in lfd. Rechnung 87 749 M., For⸗ 
derung in Schuldſcheinen 100000 M., Geſchäftsguthaben bei der 
Bank 25 000 M., Beteiligungen bei anderen Unternehmungen 1000 
M., Mobilien 1 M., zuſammen 437 464,30 M. — Paſſiva: Ges INH, 
ſchäftsguthaben der Mitglieder 5087,35 M. Reſervefonds 6903,37 N 
M., Einlagen in lfd. Rechnung 6006,16 M. Spareinlagen 411 453,17 g 
M., zuſammen 429 450,05 M. Mithin Gewinn 8014,25 M. Mit: 
gliederzahl am 31. Dezember 1921: 18. Zugang 1922: 2, Ab⸗ 


gang 1922: 2. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 18. 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe Neuthal (Nojewo) sp. 2. 2 n. o. 


Der Vorſtand: Mater ne. Hübner, (279 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 

Aktiba: Kaſſenbeſtand 2 166 104,65 M., Guthaben bei der 
Bank 10 502,12 M., Wertpapiere 10000 M., Forderungen in ld. 
Rechnung 1856 732 M., Warenlager 2 659 583 M., Anlage bei 
der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 5692 M., Geſchäftsguthaben bei der, 
Bank 140000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 6 848 614,77 M. — 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 358 800 M., Reſerve⸗ 
fonds 9890,67 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 5692 M., Schuld bei 
der P. L. G. B. 965 096 M., Einlagen in lfd. Rechnung 3 205 923 
M., Spareinlagen 2044 653,54 M., Kapitalertragsſteuerkonto 
36 521 M., zuſammen 6 626 076,21 M. Mithin Gewinn 222 588 M. 
— Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 41, Zugang 1922: 6, 
Abgang 1922: 8, Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 39. 

‚Spar: und Darlehnskaſſe Birkenfelde (Brzyskerzyftew), 5 
: sp. Zz. Z nieogr. odp. 2 Er 

Der Vorſtand: Herm. Saſſenberg. Friedrich Benecke. 

ä — — nn 
Bilanz am 31. Dezember 1922. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 29 896,78 M., Guthaben dei der P. 

L. G. B. 184336 M., Guthaben bei der P. L. G. B. auf Kündi⸗ 


gung 65000 M., Wertpapiere 1 M., Beteiligungen bei der Gen. 


Bank 125000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 404 234,78 M. — 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 28 110,80 M., Re⸗ 
ſervefonds 12 703,42 M., Spareinlagen mit Kündigung bis 3 Mon. 
297 879,42 M., Spareinlagen mit Kündigung über 3 Monate 
65 000 M., zuſammen 403 698,64 M. Mithin Gewinn 541,14 M. — 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 27, Zugang 1922: — Abe 
gang 1922: 5, Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 22. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Eitelsdorf (Nowawies), 


f Sp. z. 2 nieogr. odp. 


Der Vorftand: Rach o. Eichmann. 


. 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 387 571,25 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 137807 M., Guthaben bei anderen Banken 3746,33 M., 
Wertpapiere 12 220 M., Forderungen in lfd. Rechnung 994 320,42 
M., Forderungen in Darlehen 212,20 M., Geſchäftsguthaben bei 
der Bank 175000 M., Stammeinlage bei der L. H. G. 500 M., 
Mobilien 1 M., zuſammen 1 661 875,20 M. — Paſſiva: Ge 
ſchäftsguthaben der Mitglieder 69 000 M., Geſchäftsguthaben der 
ausſcheidenden Mitglieder 3000 M., Reſervefonds 4892,38 M., Ein⸗ 
lagen in lfd. Rechnung 882 057,35 M., Spareinlagen 673 441,77 M., 
Kapitalertragsſteuerkonto 5977,90 M., zuſammen 1638 369,40 M. 
Mithin Gewinn 23 008,80 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 
1921: 35, Zugang 1922: 1, Abgang 1922: 13, Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1922: 23. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein Skrzetuſzewo (Namfan), 

sp. Zz. z nieogr. odp. 


Der Vorſtand: Vinke. Horſtmann. (233 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 151 799,85 M., Guthaben bei der 


P. L. G. B. 199 543 M., Geſchäftsanteile 90 120 M., Guthaben bei 
der Darlehnskaſſe Lettberg 28 490,90 M., Wertpapiere 3920 M., 
Beſtände 1528000 M., Maſchinenkonto 1 M., Gebäudekonto 1 M., 
zuſammen 2001 875,75 M. — Paſſiva: Guthaben der Kunden 
1400 000 M., Reſervefonds 5628 M., Betriebsrücklagefonds 19 848,80 
M., Geſchäftsguthaben der Genoſſen 553280 M., zuſammen 
1 978 256,80 M. Mithin Gewinn 23 618,95 M. — Mitgliederzahl 
am 31. Dezember 1921: 62, Zugang 1922: —, Abgang 1922: 9, 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 58. 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft Alswede in Latalice, sp. 2. 2 nieogr. odp. 
5 Der Vorſtand: Liekweg. Bleſſe. (285 
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Bilanz am 31. Dezember 192. 5 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 2 437 936,29 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 21 000,50 M., Wertpapiere 72000 M., Forderungen 
in fd. Rechnung 3 002 635,05 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 
75 000 M., Geſchäftsguthaben bei anderen Unternehmungen 125 500 
M., Mobilien 1 M., zuſammen 5 734 072,84 M. — Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 230600 M., Reſervefonds 4304,06 
M., Schuld bei der P. L. G. B. 510000 M., Einlagen in lfd. Rech⸗ 
nung 1663 717,2 M., Spareinlagen 3268 954,06 M., Kapital⸗ 
ertragsſteuerkonto 19 973,68 M., zuſammen 5 697 548,92 M. Mit⸗ 
hin Gewinn 36 523,92 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 
1621: 46, Zugang 1922: —, Abgang 1922: —, Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1922: 46, 

Spar: und Darlehnskaſſe Görki⸗Zagajne (Gurkingen), 
sp. z. z nieogr. odp. 


Der Vorſtand: Gd. Stürk. H. Felber. (234 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 423 M., Guthaben bei der P. L. G. B. 
in lfd. Rechnung 16 199 229 M., Guthaben bei der P. L. G. B. 
gegen Kündigung 2 000 000 M., Forderungen in lfd. Rechnung 
6562 850 M., Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 1231 M., 
Geſchäftsguthaben bei der Bank 200000 M., Stammeinlage bei 
der Ldw. Hpt.⸗Geſ. 2000 M., Mobilien 1 M., zuſammen 24 965 734 


M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 167 566 M., 


Reſervefonds 941 M., Betriebsrücklagefonds 2262 M., Stiftungs⸗ 

fonds 2774 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 1231 M., Einlagen in 

lfd. Rechnung 18 376 186 M., Spareinlagen 11 413 770 M., zus 

ſammen 24 964 730 M. Mithin Gewinn 1004 M. — Mitglieder⸗ 

zahl am 31, Dezember 1921: 87, Zugang 1922: 3, Abgang 1922: 3, 

Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 87. 5 
Spar: und Darlehnskaſſe in Dabrowa, sp. 2. 2 nieogr. odp- 
Der Vorſtand: Jäger. Jahn. 2 


Bekanntmachung. 

Durch Generalverſammlungsbeſchluß vom 2. und 16. März 1923 
iſt die Genoſſenſchaft Landw. Spar⸗ und Kredit⸗Bank Sp. z. 2 0. 0. zu 
Bydgoszez aufgelöſt worden. Zu Liquidatoren wurden die Unter⸗ 
zeichneten ernaunt. Elwaige Gläubiger werden aufgefordert, ſich bei der 
Genoſſenſchaft zu melden. 

Landw. Spar- und Kreditbank Sp. z. 2 o. O. W likwidacii 

DE zu Bydgoszcz. 


W. Peters. Hartwich. 244 
Gi ö 15 Gejafzenen,. zuverläſſiger 
een Irennersiverialler 


gibt ab % 1500 Mk. 


Obſtplantage Lubaszcz 
; b. Naklo. 267 


Gelegenheits. 
Käufe! 


1 Drillmaſchine 


Fabrikat „Deutſche Werke“, 3 m 
breit, 23 Reihen, Zahnſtangenſteuer, 
fabriknen. 


1 Brillmahöine 


breit, 27 Reihen, Zahnſtangenſteuer 
5 gebraucht, 5 


1 Yrillmaichine 


Fabrikat „Siedersleben“, 3 m breit, 

17 Reihen, 21 Saatausläufe, Keuten⸗⸗ 
5 8 vorderſteuer, gebraucht, 
habe 


verh., keine Kinder, Fach⸗ u. landw. 
Schule beſ., in Buchführung, Guts⸗ 
vorſteherſ., dw. Flockenfabr., elektr. 
Licht⸗ u. Kraftanl. bewandert, für 
gute Ausb. garant., ſucht p. 1. 7. 
anderw. i. gr. Guts⸗ od. Gen.⸗Br. 
Dauerſtellung. Off. unt. Nr. 237 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


eee 


Aaliſalz, 
Phosphorjäure, 
Stickſtoff ce wur 
Kleie und 
Olkuchen⸗(Mehh 


bieten an 


ich ſehr günſtig fofort 


ager Poznan lieferbar. 


Paul Seler, 
26 Poznan, 
ul..Przemystowa 28. 


 Torun 


Telephon 111. 


Anfang 40er J., 20 J. ſelbſtändig, 


kath., mit allen Facharbeiten aufs 
beſte vertraut, ſucht Stellung als 


Lanner 


170 L. Wege, Lerekwica nowa, 


Suche zum 1. Juli oder 1. Oktober 

verheirateten erſten Beamten, 

der nach gegebenen Dispoſitionen ſelbſtändig wirtſchaften kann. 
Nur Herren, welche mit Erfolg in intenſiven Rübenwirtſchaften, 
grarbertet haben und die polniſche Sprache beherrſchen, bitte ich 
lückenloſen Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Bild einzuſenden. 
Claassen, Wronéw poczta u. Station Wolenice, pow. Kozmin. 


es uchen Stellung. 


In der Landwirtſchaft mehrere Oherinſpektoren mit guten Empfehlungen, 
mehrere Inſpektoren, auch ältere landwirtſchaftliche Beamte, weiter ſuchen 
mehrere Förſter, Rechnungsführer, auch Gutsſekretärinnen, Vögte und 
auch Landarbeiterfamilien zu ſofort oder ſpäter Stellung. Auch ſuchen 
mehrere tüchtige und ältere zuverläſſige Chauffeure bei deutſchen Guts⸗ 
beſitzern Dauerſtellung, desgl. Arbeiter, 
und ohne Handwerkszeug, auch Lagerverwalter. 

Anfragen, denen Porto beizufügen iſt, erbeten an die Soziale 
Abteilung des Deutſchltumsbundes Bydgoszez, ulica 
20. Styczuia 1920 r. Nr. 37. N 


Bilanzſicherer 
Kallirer 


mit Ja. Zeugniſſen verſehen, fucht 
Stellung zum 1. Mai d. Is. Offert. 
erbitte unſer K. L. 265 an die 
Geſchäftsſtelle d Bl. = 


Tüchtiger Fachmann, 35 J. alt, 


Poſenſchen ein ; 


Brennereiverwalter, 


der Hoſverwaltung mit übernimmt, 
Antritt nach Vereinbarung. 5 


geberverband f. d. deutſche 
Sandwirkſchaft in Poznan, 


2 Seit 80 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
- bon 


6 Suche 9 Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten . 


für meine 400 Morgen einen evang. ui 


Birtihnitseleven. ce 


durch j 
Kl. Landwirtsſöhne bevorzugt. 0 5 ö 
Antritt Be (2 er f 


Verwalter, Obermeier oder 
ſonſtigen Vertrauenspoſten. 
Antritt gleich. Off. erbeten an 


Poznafi, W. Garbary 53 III p. 


= 


früher Grätz⸗Poſen. 
FFF 


db, Loweeice, pow. Saroein: 


utſcher und Handwerker mit 


Geſucht wird für Dominſum im 


Meldungen an den Arbeit⸗ 


ul. Stowackiego 8. 273. 


Thorner Vereinsbank i 


Sp. z O., odp. in Torunf. 


Ordentliche Migliederverſammung 
am Mittwoch, dem 11. April 1923, 8 Uhr abends 


im Bereinszimmer des Arkushofs, Torun, 
wozu wir alle Mitglieder ergebenſt einladen, 


Tagesordnung. 


1. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1922. 

2. Bericht des Aufſichtsrats über die Pillfung der Jahresrechnung 1922. 

3. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz. 

4. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinns. 

5. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes. a 

6. Neuregelung der Zuſammenſetzung des Auſſichtsrats nach § 14 der 
Satzung und Wahl von 3 Auſſichtsratsmitgliedern auf 3 Jahre. 

7. Kenntnisnahme des Reviſionsberichts vom 18. Oktober 1922 des 

Herrn Verbandsreviſors des Verbandes deulſcher Genoſſenſchaſten 
in Polen. } 

8. Saßungsänderungen. 

9. Erhöhung der Kreditgrenze. 

10. Verſchiedenes. 


Die Jahresrechnung für 1922 liegt 14 Tage zur Einſicht der Mit⸗ 


glieder in unſerem Kaſſenlokal aus. 


Der Auſſichtsrat der Thorner Vereinsbauk 


eewandowski, Vorſitzender. 248 


A. Nicklaus 


Poznan, $w. Marcin 45 
1 
Telephon 1649 Telephon 1649 


Fabritation und Lager ſämllicher 
Bürſten, Pinſel und Seilerwaren. 


Reuanfertigung und Reparaturen 
ſämtlicher landwirtſchafilichen Bürſten. 


En gros. En detail. 


. .. — HC H 099999 


Drillmaſchinen „Saxonia“ 


ſowie 


1 hackmaſchinen „Pflanzenhilfe“ 
mit ſelbſitätiger Be- und Entlajinng 


liefern in allen Breiten und mit allen Ausrüſtungen 
aus Lagervorräten zu Feſlpreiſen 8 


Witt & Svendsen 


— G. m. b. ). 
Platenhof — Tiegenhof 
Freiſtaat Danzig. 


7 


220277727757 
Przedzalnia weiny 
Fiszer i Schubert 


5 n ed g 
(Wollſpinnerei) Leszno, szosa Rydzynska. 


Schaf⸗Wolle 


wird zum Spinnen angenommen, ſowie auch gegen Strickwolle 


Grjiklaifige Arbe. Solide Preije. | 
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Ich biete zu günſtigen Preiſen ab meinem Lager in Posnatß an 

Kreissägen; an gelen 

Prima Kamelhaartreibriemen 
Ia Maſchinen⸗Ol. 


Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemystowa 28. 


breit. 


238 


Reſtquantum von 


500 Ilr. Zuderrübenitedlingen 


aus deutſcher Eliteſaat, 
für eine Anbaufläche von 60 Morgen Zucker rübenſamen aus⸗ 
reichend, Pflanzzeit bis Ende April, hat billigſt abzugeben 


Dominium Lipie 
Poſt und Bahnſtation Gniewkowo, 


Landgut 


bis 500 Morgen, mit gutem Boden, ſchönem Wohnhaus und Garten 
von Selöfifäufer geſucht. Gute Bahnverbindung und Provinz Poznan 
bevorzugt. 


Ausführliche Angebote mit Preisangabe und genauer Beſchreibung 
der Gebäude und Juventar an 


T. Szulc, Poznan, Kreta 6. 


Neue handelskurſe 


verbunden mit landwirtſchaftl. Unterricht. 


254 


ſchreiben, Handelsbetriebslehre, Wedel und Schecklehre, Nationale 


Eſperanto, Banktechnik, Büropraxis uw. 


Sprechzeit des Schulleiters von 2—3, Poznaf, sw. Wojciech 29. 


Schulhaus ulica 27. Grudnia 4 im Garten. 
Sprechzeit dort von 12—1 und 7—8 Uhr. 249 


Die höhere 75 
Loſtufige Privalſchule mit Lyceal⸗Lehrplan 
in Janöwiec 5 
nimmt noch Schüler für die einzelnen SL fen, auch während des Schul⸗ 
jahres, auf. Schulgeld wird nach den Sägen des Deutſchen Schulvereins 


gewieſen und tit der unterzeichnete Vorſitzende des Kuratoriums zu jeder 
Auskunft gern bereit. Dieſtelkamp, 
260 Janöwiec, ul Lipowa 121. 


die ihr Vieh geſund und kräftig erhalten wollen, 
füttern dasſelbe mit gewürzten Phosphorſalzen. 


Verlangt Proſpekte von Sanator 
chem. Fabrik Bydgoszcz. 
Komplette Tierapotheken und alle Tlermeditamente 


b nach tierärztlicher Vorſchrift. 27 
Einzige fachmänniſche Erzeugungsſlät e in Polen. 


150 mm N 


Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, Stenographie, Maſchinen⸗ 
ökonomie, Wirtſchaftsgeograpie, Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch, Enghiſch, 
Nur erſtklaſſige Lehrkräfte. AR 


erhoben. — Geeignete Penſionen werden zu angemeſſenen Preiſen nach⸗ 
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Schafwolle 


kauft, verſpinnt und tauſcht um in 


Strickwolle und Webwolle 


zu den bekannten günſtigen Bedingungen 


Landwirtſchaftl. Hauptgeſellſchaft 
| Ba lien Wjazdowa 33 
Texlilwarenabteilung 


und Filiale Bydgoszcz, ulica Dworcowa ‚30 | 


Saatzuchtwictichaft Sobolka, 


powial Pleszew (Wielkopolska) 
gibt nachſtehendes, durch die W. I. R. anerkanntes Saatgut ab: 


Original von Slieglers Juppauer Hafer 
5 5 Kalſergerſte 
„ Roter Sommerweizen. 


Beſtellungen erbeten an 


Poſener Sanbbaugeſelſſchaſt 


Pozuan, Wiazdowa 5. 136 


R. Deutschendort & Co. 
| Sack⸗ und Planfabrik, 5 
Danzig, Milchkannengaſſe 27 


Feruſprecher 346 und 5907 
bieten an: 


Getreideſäcke, Pläne, 


ſowie für die Frühjahrsarbeiter: 


Strohſäcke und 
Schlafdecken. 
Chile-alpeter, Kaliſalze 


und andere Düngemittel 
für bar und mit Getreide⸗Umtauſch liefert prompt 


u und en 


‚Poznan, = 3 34... 06 


181 
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gut erhaltenen und vollſtändig durchreparierten 


Privates deutſches 
Realgymnaſium Liſſa, 


als Vollanſtalt von der polniſchen Schulbehörde anerkannt, nach ſtaatl. 

preuß. Grundſätzen gebildetes akademiſches Bollkollegium, kleine Klaſſen, 

auf ſtärkſte Erziehung der Selbſttätigkeit und des Willens gerichtete 

Unterrichtsmethode. Internat unter tüchtiger wiſſenſchaftlicher und vor⸗ 

züglicher wirtſchaftlicher Leitung. Gute, altbewährte Privatpenfionen. 

Penſionspreis 120 000 bis 140 000 Mk. im Monat. 
Auskunft erteilt jederzeit der 


Direktor Dr. Vincent. 


privates deutſches 
Lyzeum Liſſa, 


ſeit 1910 nach der Neuordnung des deutſchen höheren Mädchen⸗ 
ſchulweſens als Lyzeum anerkannt. Schlußzeugnis. Vollzähliger Lehr⸗ 
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örper mit vorſchriftsmäßigen akademiſchen und Fachlehrkräften mit 


angjähriger Erfahrung. Kleine Klaſſen. Eingehende und individuelle 

Behandlung der Schüler. Gute Privatpenſionen vorhanden. Penſions⸗ 

preis 120 000 bis 140 000 Mk. im Monat. 
Auskunft erteilt jederzeit die 


Direktorin K. Sander.» 


Wir empfehlen zu günſtigen Preiſen ſofort ab Lager: 
Drillmaſchinen, ene e Wa 
f Brit 
Düngerſtreumaſchinen, zer. uno Watser 
Hackmaſchinen, wohnen. 
Pflüge, Kultivatoren, Eggen, Walzen, Kartoffelpflanzloch⸗, 
Zudeck⸗, Sortiermaſchinen, Gras⸗ und Getreidemähmaſchinen. 


Mecentra, 
Maſchinen⸗ZJenkrale T. 2 0. p. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 15. 


276 


274 


Hengſt⸗Austauſch. 


Gäng. däniſch. Juchthengſt, 174 hoch, Gewicht 
13,60 Ztr., 12 J. alt, gegen ebenf. oder jüng. zu vertauſchen, 
um Inzucht zu vermeiden. Gut gebaute Nachkommen Ne 
zu beſichtigen. 


Rittergu Bronikowo, 


p. Smigiel. 


Ich biete zur ſofortigen Lieferung ſoweit Vorrat reicht, ab Lager 
Poznan zu ganz beſonders günſtigen Preiſen an: 


Original Siedersleben Drillmaſchinen 1 
‚ Driginl Dehne Drillmaſchinen „Simplex“ 5 
3 m breit mit 25 Reihen. : 


Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemystowa 28. Tel. 2480. 5 255 


Gßter verwaltung Niezyhomo 


ia losliwie, 


Kreis Worzyst, Wojew. Poznan, 
verkauft jojort me 


(280 


‚elektrischen Pflug⸗Satz, 


bestehend aus dem Windewagen mit 60 PS Motor auf 1500 Bolt 
und Drahtſeil, einem Ankerwagen und einem Sſcharigen Kippflug. 
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101. Zuchtuiehauktion 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaſt E. B. 
(Alte Weſtpreußiſche) 
am Mittwoch, dem 18. April 1923, vorm. 9 Ahr, 
in ee Lang fuhr 
Huſarenkaſerne l. 
120 ſprungfähige Bullen, i 
Auftrieb; 15 ‚Bochtengende Kühe und Färſen 
ca. 100 Eber und Sauen 
De e deutſchen ne und veredelten Landſchweinraſſe 
von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 


Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗ und 
Grenzſchwierigkeiten beſtehen nicht. Kataloge verſendet auf Anfordern 
koſtenlos die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. 266: 


flüge, Krümmer, Eggen, Walzen, 


Kartofiel-Pilanzlochmaschinen, 
Kartoffel-benemaschinen. 
Kartoffel-Sortlermaschinen, 
Kartoflel-Häufelpilüge, 


Drillmaschinen 


verschiedener Systeme, 
Huckmaschinen, | 
Gras-, Getreide- und Bindemäher 


Uspulun und Formalin 


zum Beizen von Saatgut 
hat abzugeben 


Poſener Saatbaugejellichaft, 


Write 1 
. 2 b. P. Albrecht Hammer, 


beeidigter Sachverſtändiger für die Gerichte des Banbgesichiäbeziete 
und die Oberzolldirektion Poznan. 


Poznaf, nl 1 Maja 5, Gartenhaus, U. Stock, Tel.1441. 


Chemiſche und mikrofkopiſche Unterſuchung von Nahrungsmitteln, 
Futter- und Düngemitteln. Saaten, Waſſer, Brennſtoffen, Schmiermittelu. 
Metallen, Kerl Br mediziniſch⸗phyſtolsgiſchen Obiekten. 


Säemasch inen 
5 FREEMAN \ * 
Drillmaschinen Melichar u. Ventzki,. 
Kombiniert für Getreide und künstlichen Dünger. i 
Für Getreide und Rüben „Dehne‘, 
Breitsäemaschinen „Beermann“, 
Für Salpeter Zreihige Düngerstreumaschinen, 
Für künstl. Dünger Original,, Westfalia“, 
sowie „Helda“- Maschinen zum Beizen von Getreide 
empfehlen durch ihren 


Vertreter: K. v. GRABOWSKI, POZNAN, 
Aleje Marcinkowskiego 20. Telephon 5221. 


Bronikowski, Grodzki u. Wasilewski Akt.-Ges. 
(Vereinigte Firmen Alfred Grodzki und R. Wasilewski). 
Illustrierte umfangreiche Kataloge gratis u. franko durch den Vertreter. 


Maschinen-Abteilung, 
220) Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


e Kir Serien Lnuerupereine T. z in een — Schelte mg Dr. 9 rn in 1 Wiebe 8. 
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